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I SBinterlieblt.
j @s foUt es blettit ab br £inbe
i U tanjet i ntgs ©ärtlt gehe.

Siir bs Sal us Wiibdn>iild)li fehlgehe;

6ie jieb oerbg u œgt, rogt ^Inbe
Wm ^ßalbranb gfeh fe btuf oerfdjrainbe.

3 luege i bie atti £litbe,
I $ets blettit cha=n=i bert mel) finbe —

j 's roirb fgfdjter büß' im Salb u djalt —

j U jeß — t bs ©ras es 3üödtli faut.
®etmcmtt Çofmanti.{

uAH1
Der ©unbesrat bal bie Sotfd)aft

3um ©oranfd)Iag für 1931 genehmigt.
3n ber 23otfdjaft roirb fefigefteïlt, baß
in ben Ießten 3ahren bas regelmäßige
Wnroacßfen ber Ausgaben burd) œefent*
lid) oermehrie Einnahmen gebedt mer»
ben tonnte. 3n ben beiben Ießten 3ah=
ren gab es fogar einen ftarten ©in*
nahmenüberfd)uß. Das llmßblagen ber
bisherigen roeltroirtfd)aftlid)en D>od)ion=
junîtur äroingt aber 3U einer 3urüd=
baltung bei ber ©emeffung ber (£in=
nahmen für bas näd)fte 3a'f)r. Droßbem
ift eine Steigerung ber Wusgaben um
oermeiblid). Selb ft bie Subventionen
fteigen felbfttätig non 3ahr 311 3a'hr,
roeil fid) aud) bas SBirtungsfelb ber fub*
oentionierten fo3iaten (Einrichtungen oer*
größert. Deshalb ift aud) bie Wusgaben*
fumme im ©oranfcßlag für 1931 höher
als biejenige bes 3aßres 1930 unb bes*
halb fcßließt auth ber ©oranfcßlag mit
einem Fehlbetrag non über 7 ©tillionen
Fronten ab. Da aber bie ©oranfcßlag*
fumme über 400 ©tillionen tränten be*
trägt, fo fällt biefer Fehlbetrag nicht
all3uf<hroer ins ©eroicßt. 3m weiteren
betont ber Sunbesrat, baß bie oom
©unb geteifteten Sunbesbeitrage für fid)
allein bie Fisfaleinnahmen ber Kantone
aus ber ©ortriegs3eit erreichen. Diefe
©ntroidlung muß eingebämmt werben,
fonft mürbe ber Finan3ausgleid) 3101=
ftßen ©unb unb Kantonen nid)t mehr
ben Forberungen eines Föberatioftaates
entfuredien. Die Finamlage bes Sun*
bes gebietet jeber Wusgabenoermehrung
ein Sjalt. Wud) über bie Scßulbentilgung
fpricßt fid) bie Sotfdiaft aus. Der ©af=
fiofalbo oon 1,56 ©lilliarben Fronten
foil bis 1966 gebectt werben. ©nbe 1930
®irb biefer Salbo um 197,4 ©tillionen
Fronten oerminbert fein. Wuf teinen
Fall aber barf bie Dilgung ber Staats*
ßbulb oerlangfamt roerben, im ©egenteil
brängen bie bermaligen ©erßältniffe ge*
^obe3u 3u befchleunigter Wb3ablung. Die

(Erhöhung ber ©erfonaltoften für bas
näci)fte 3ahr rourbe burd) bas Wnroachfen
bes ©erfonalftanbes unb bas Snfraft*
treten bes ©eamtengefeßes bebingt. 3m
übrigen lommt ber ©unbesrat 3U ber
Schlußfolgerung, baß infolge aller biefer
©erßältniffe jebe ©ermeßrung ber gegen*
roärtigen Wusgaben unb jebe neue Wus*
gäbe oermieben roerben muß, fofern fie
nicht einer gebieterifdjen, bringenben
Wotroenbigfeit entfpringt. — Wis inter*
effant möchten mir hier ermähnen, baß
fid) foroohl Wusgaben roie ©innahmen
bes ©unbes in ben leßten 50 3aßren
oer3ehnfacht haben.

Der ©unbesrat feßte bie eibge*
nöffifche ©olfsabftimmung über bas Or*
bensoerbot auf ben 8. Februar 1931 an.

Das Komitee für bie ©olts*
initiatioe hat befcßloffen, ben 3ni=
tiatiooorfchlag gegenüber bem bereinig*
ten (Entrourf ber ©unbesoerfammlung
3urüd3U3iehen.

Wach ben (Erhebungen ber ©reis*
berichtsfteïïe bes S d) ro e i 3 e r i f <b e n
©auernoerbanbes rourben im
September im Danbesmittel 3,3 ©ro*
3ent roeniger ©tild) eingeliefert als im
gleichen ©tonat bes ©orjahres. 3mmer*
hin ergibt fid) im ©ergleich 3U 1913
nod) eine ©teßreinlieferung oon runb
10 ©ro3ent. — Der ©erbanb norbroeft*
fd)tDei3erifd)er ©îilch* unb Stäfereigenof*
jenfchaften in ©afel teilt mit, baß ber
für 1. Wooember oorgefeßene ©tild)*
preisabfcßlag infolge bes ungünftigen
©Setters erft auf ben 15. De3ember er*
folgen tönne.

Wach ben (Erhebungen ber Delegierten*
oerfammlung bes ©lauen 3 r e u 3 e s
ber beutfdjen S(ßroei3, bie in Dieftal
tagte, 3ählt bas ©laue Streu3 heute runb
21,000 ©litglieber.

Unter ben Opfern bes © i f e n b a h n
u n g I ü d e s oon ©érigueur be*
finben fich leiber auch fier Sdjroei3er,
nämlich: ©bmonb 3unob, Direttor ber
Schwerer. Wationaloerfidjerungsgefell*
fcßaft, Wue bu ©tont=©Ianc 16, ©enf;
fD. SBilßelm aus ©Sattroil (St. ©allen);
©tüller, Salbenftraße 19 in 3ürid);
©mile ôenrp Denoegnin in ©ufflens
(©Saabt).

3n ber Wacht oom 1. auf ben 2. bs.
hat ein Ortan in oielen ©eilen bes
Danbes großen Schaben angerichtet. 3n
©enf rourben Staminé umgeworfen unb
Fenfterfcßeiben eingebrüdt unb abenbs
lag ein ©eil ber Stabt im Duntel, ba
bie 3ufuhr oon Starfftrom unterbunben
mar. 3m Weuenburgifchen fniäte
ber Sturm 3ahlreid)e ©äume, fo baß bie
©ielftraße burd) 3mei Stunben gefperrt
mar. 3n © i n f i e b e I n rourbe burd)
ben Ortan bie ©Seftroanb bes großen
©anoramas „Die Rreu3igung ©hrifti"
eingebrüdt unb bas Dad) weggetragen.
Wlan hofft, bas ©ebäube noch oor bem

Schneefall roieber unter Dach 3U bringen.
3n S a f el rourben auf ben Wteffepläßen
3ablreid)e ©üben befdfäbigt unb teilroeife
gan3 umgelegt. Wuf ber WIbanftraße
rourbe burd) einen gefüllten ©aum ber
©ramoertehr unterbrochen.

©in in ßioorno tätig geroefener, aus
3ur3ach ftammenber £>err ©Selti=$äfeti,
hat bem Stanton W a r g a u bie Summe
oon Fr. 450,000 3ugunften armer ßeute
überroiefen. 3m ©inoerftänbnis mit bem
©eftamentoollftreder hat bie Wegierung
bie ©rträgniffe bes Fonbs je 3ur Hälfte
ber Stiftung „Für bas WIter" unb ei*
nigen ftaatlich unterftüßten Wnftalten für
arme Deute 3ugeroiefen. — 3m Wedfen
bes Straftroerîes Daufenburg rourbe bie
Deiche einer ungefähr 50iä'hrigen Frau
aus ©glisau gelänbet, ber bie Ober*
fchenïel unb ber Wod mit einem Strid
3ufammengebunben roaren. ©ine Unter*
fud)ung rourbe eingeleitet. — ©ei einer
©oltsoerfammlung in ©ränichen, bie oon
ca. 2500 ©erfonen befudft roar, fprad)
©unbesrat ©linger für unfere Danbes*
oerteibigung. Dagegen fprad) Wational*
rat Dr. W. Sdjmib. ©eibe Weferenten
ernteten ftürmifchen ©eifall ihrer Wn=
hänger. Wefolution rourbe feine gefaßt.
— 3n Warau ftarb Fabritant Samuel
Staifer, einer ber ©egrünber ber ©rifo*
tagefabrit ©ufer, Staffer & ©omp., im
73. Wltersfahr. — Wus bem Stations*
gebäube ©illmergen ber ©SohIen*©lei=
fterfchroanben=©ahn rourbe ein 10 3ent=
ner fchroerer ©etonblod, in ben bie Staffe
eingemauert roar, nachts roeggefd)Ieppt.
Wuf freiem Felbe, 3mifchen ©illmergen
unb Wngliton, 3ertrümmerten bie ©in*
brecßer bie Staffe unb entnahmen ihr
Fr. 940 ©argelb unb eine Wmahl
Wbonnemente.

©ei ben ©Sahlen oom 2. bs. in
© a f e I ft a b t rourbe ber bürgerliche
Stanbibat Dr. Dubroig mit 10,657 Stirn*
men 3um Wegierungsrat gewählt. Der
fû3iaIbemofratifd)e Stanbibat Dr. ©lar
©erroib erhielt 5792 Stimmen. Wußer»
bem rourben nod) bie ©ürgerratsroahlen
oorgenommen, wobei bie Wabüalen 1,
bie So3iaIbemofraten 2 Siße geroannen,
bie ©ürger» unb ©eroerbepartei, bie
Diberalen unb bie Stommuniften ie 1 Siß
oerloren. Die „3roölfuhrlabenfd)luß=
initiatioe" rourbe mit 14,509 gegen
4555 Stimmen angenommen unb aud)
bem ©erlauf eines ©eils ber ©larga*
rethenroiefe ftimmten bie Stimmbered)»
tigten 3U. — 3n ©afel ftahl ein 22*
jähriger ©äder aus bem ©abifdjen fei*
nein ©leifter 100 Stilogramm Safler*
lederli, bie er angeblich feiner ©eliebten
oerehren wollte.

3n Daoos (©raubünben) ftarb
im WIter oon 53 3a_hren ber geroefene
©ßefar3t bes Sanatoriums Daoos*Dorf,
Dr. 3. ©ilanb, ein oor3ügIid)er, raft*
los tätiger Wrît unb ebler ©tenfcßen*
freunb.

j Winterliedli.
f Es fallt es Blettit ab dr Linde
i U tanzet i mys Giirtlt yche.

Diir ds Tal us Näbelwiilchli schlyche:

Sie zieh verby u wyt, wyt hinde
Am Waldrand gseh se druf verschwinde.

I luege i die alti Linde,
î Keis Blettlt cha-n-i dert meh finde —
s 's wird fyschter dutz' im Fäld u chalt —

f U setz — t ds Gras es Flöckli fallt.
Hermann Hofmann.ì

KW»
Der Bundesrat hat die Botschaft

zum Voranschlag für 1931 genehmigt.
In der Botschaft wird festgestellt, daß
in den letzten Iahren das regelmäßige
Anwachsen der Ausgaben durch wesent-
lich vermehrte .Einnahmen gedeckt wer-
den konnte. In den beiden letzten Iah-
ren gab es sogar einen starken Ein-
Nahmenüberschuß. Das Umschlagen der
bisherigen weltwirtschaftlichen Hochkon-
junktur zwingt aber zu einer Zurück-
Haltung bei der Bemessung der Ein-
nahmen für das nächste Jahr. Trotzdem
ist eine Steigerung der Ausgaben un-
vermeidlich. Selbst die Subventionen
steigen selbsttätig von Jahr zu Jahr,
weil sich auch das Wirkungsfeld der sub-
ventionierten sozialen Einrichtungen ver-
grötzert. Deshalb ist auch die Ausgaben-
summe im Voranschlag für 1931 höher
als diejenige des Jahres 1939 und des-
halb schließt auch der Voranschlag mit
einem Fehlbetrag von über 7 Millionen
Franken ab. Da aber die Voranschlag-
summe über 499 Millionen Franken be-
trägt, so fällt dieser Fehlbetrag nicht
allzuschwer ins Gewicht. Im weiteren
betont der Bundesrat, daß die vom
Bund geleisteten Bundesbeitrage für sich
allein die Fiskaleinnahmen der Kantone
aus der Vorkriegszeit erreichen. Diese
Entwicklung muß eingedämmt werden,
sonst würde der Finanzausgleich zwi-
scheu Bund und Kantonen nicht mehr
den Forderungen eines Föderativstaates
entsprechen. Die Finanzlage des Bun-
des gebietet jeder Ausgabenvermehrung
ein Halt. Auch über die Schuldentilgung
spricht sich die Botschaft aus. Der Pas-
sivsaldo von 1,56 Milliarden Franken
soll bis 1966 gedeckt werden. Ende 1939
wird dieser Saldo um 197,4 Millionen
Franken vermindert sein. Auf keinen
Fall aber darf die Tilgung der Staats-
schuld verlangsamt werden, im Gegenteil
drängen die dermaligen Verhältnisse ge-
radezu zu beschleunigter Abzahlung. Die

Erhöhung der Personalkosten für das
nächste Jahr wurde durch das Anwachsen
des Personalstandes und das Jnkraft-
treten des Beamtengesetzes bedingt. Im
übrigen kommt der Bundesrat zu der
Schlußfolgerung, daß infolge aller dieser
Verhältnisse jede Vermehrung der gegen-
wärtigen Ausgaben und jede neue Aus-
gäbe vermieden werden muß, sofern sie
nicht einer gebieterischen, dringenden
Notwendigkeit entspringt. — AIs inter-
essant möchten wir hier erwähnen, daß
sich sowohl Ausgaben wie Einnahmen
des Bundes in den letzten 59 Jahren
verzehnfacht haben.

Der Bundesrat setzte die eidge-
nössische Volksabstimmung über das Or-
densverbot auf den 3. Februar 1931 an.

Das Komitee für die Volks-
initiative hat beschlossen, den Jni-
tiativvorschlag gegenüber dem bereinig-
ten Entwurf der Bundesversammlung
zurückzuziehen.

Nach den Erhebungen der Preis-
berichtssteile des Schweizerischen
Bauernverbandes wurden im
September im Landesmittel 3,3 Pro-
zent weniger Milch eingeliefert als im
gleichen Monat des Vorjahres. Immer-
hin ergibt sich im Vergleich zu 1913
noch eine Mehreinlieferung von rund
19 Prozent. — Der Verband nordwest-
schweizerischer Milch- und Käsereigenos-
senschaften in Basel teilt mit, daß der
für 1. November vorgesehene Milch-
Preisabschlag infolge des ungünstigen
Wetters erst auf den 15. Dezember er-
folgen könne.

Nach den Erhebungen der Delegierten-
Versammlung des Blauen Kreuzes
der deutschen Schweiz, die in Liestal
tagte, zählt das Blaue Kreuz heute rund
21,999 Mitglieder.

Unter den Opfern des Eisenbahn-
Unglückes von Pörigueurbe-
finden sich leider auch vier Schweizer,
nämlich: Edmond Junod, Direktor der
Schweizer. Nationalversicherungsgesell-
schaft, Rue du Mont-Vlanc 16, Genf,-
H. Wilhelm aus Wattwil (St. Gallen):
Müller, Haldenstraße 19 in Zürich,-
Emile Henry Denvegnin in Vufflens
(Waadt).

In der Nacht vom 1. auf den 2. ds.
hat ein Orkan in vielen Teilen des
Landes großen Schaden angerichtet. In
Genf wurden Kamine umgeworfen und
Fensterscheiben eingedrückt und abends
lag ein Teil der Stadt im Dunkel, da
die Zufuhr von Starkstrom unterbunden
war. Im Neuenburgischen knickte
der Sturm zahlreiche Bäume, so daß die
Bielstraße durch zwei Stunden gesperrt
war. In Ein sied ein wurde durch
den Orkan die Westwand des großen
Panoramas „Die Kreuzigung Christi"
eingedrückt und das Dach weggetragen.
Man hofft, das Gebäude noch vor dem

Schneefall wieder unter Dach zu bringen.
In Basel wurden auf den Messeplätzen
zahlreiche Buden beschädigt und teilweise
ganz umgelegt. Auf der Albanstraße
wurde durch einen gestürzten Baum der
Tramverkehr unterbrochen.

Ein in Livorno tätig gewesener, aus
Zurzach stammender Herr Welti-Häfeli,
hat dem Kanton A arg au die Summe
von Fr. 459,999 zugunsten armer Leute
überwiesen. Im Einverständnis mit dem
Testamentvollstrecker hat die Regierung
die Erträgnisse des Fonds je zur Hälfte
der Stiftung „Für das Alter" und ei-
nigen staatlich unterstützten Anstalten für
arme Leute zugewiesen. — Im Rechen
des Kraftwerkes Laufenburg wurde die
Leiche einer ungefähr 59jährigen Frau
aus Eglisau geländet, der die Ober-
schenke! und der Rock mit einem Strick
zusammengebunden waren. Eine Unter-
suchung wurde eingeleitet. — Bei einer
Volksversammlung in Gränichen, die von
ca. 2599 Personen besucht war, sprach
Bundesrat Minger für unsere Landes-
Verteidigung. Dagegen sprach National-
rat Dr. A. Schmid. Beide Referenten
ernteten stürmischen Beifall ihrer An-
Hänger. Resolution wurde keine gefaßt.
— In Aarau starb Fabrikant Samuel
Kaiser, einer der Begründer der Triko-
tagefaörik Buser, Kaiser ck Comp., im
73. Altersjahr. — Aus dem Stations-
gebäude Villmergen der Wohlen-Mei-
sterschwanden-Bahn wurde ein 19 Zent-
ner schwerer Betonblock, in den die Kasse
eingemauert war, nachts weggeschleppt.
Auf freiem Felde, zwischen Villmergen
und Anglikon, zertrümmerten die Ein-
brecher die Kasse und entnahmen ihr
Fr. 949 Bargeld und eine Anzahl
Abonnemente.

Bei den Wahlen vom 2. ds. in
Baselstadt wurde der bürgerliche
Kandidat Dr. Ludwig mit 19,657 Stim-
men zum Regierungsrat gewählt. Der
sozialdemokratische Kandidat Dr. Mar
Gerwid erhielt 5792 Stimmen. Außer-
dem wurden noch die Bürgerratswahlen
vorgenommen, wobei die Radikalen 1,
die Sozialdemokraten 2 Sitze gewannen,
die Bürger- und Gewerbepartei, die
Liberalen und die Kommunisten je 1 Sitz
verloren. Die „Zwölfuhrladenschluß-
initiative" wurde mit 14,599 gegen
4555 Stimmen angenommen und auch
dem Verkauf eines Teils der Marga-
rethenwiese stimmten die Stimmberech-
tigten zu. — In Basel stahl ein 22-
jähriger Bäcker aus dem Badischen sei-
nein Meister 199 Kilogramm Basler-
leckerli, die er angeblich seiner Geliebten
verehren wollte.

In Davos (Eraubünden) starb
im Alter von 53 Jahren der gewesene
Chefarzt des Sanatoriums Davos-Dorf,
Dr. I. Biland, ein vorzüglicher, rast-
los tätiger Arzt und edler Menschen-
freund.
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Der Staatsrat oon Senf mill, ge=
mäft beut SSunfdje ber Sunbesbehörben,
ein neues Stafernengebäube aufführen,
rooburdj bas 3afernenoiered oon Slain»
palais gefdjloffen mürbe. — Am 30.
Ottober ftarb in ©enf im Silier non
81 3ahren Pfarrer Aleranber ©uillot,
ein heftiger ©egner ber Trennung non
5tirhe unb Staat. — Auf bem Slace
bu Stolarb entroih ein gefährlicher 35er=

breher, ber Italiener Aené Anchini, ber
in StoiIIefuIa3 ben frausöfifdjen Seftör»
ben hätte übergeben roerben follen, fei»
nem Segleiter, einem Serner Sollten,
ber ihn oon Dhorberg gebracht hatte,
unb oerlor fidj in ber Stenge. Sisber
mar es noch nidjt roieber möglich, bes
glühtlings habhaft 3U roerben. — Das
aus bem 3a|re 1697 ftammenbe Sdjlof?
oon géternes bei ©enf, bas oon 3
gamilien betoohnt mar, brannte ab. ©in
Sagabunb, ber im £eu übernachtete,
bürfte ben Sranb aus tfnoorfihtigteit
oerfdjulbet haben.

3n £u3ern ftarb im Alter oon 60
3ahren ber aus Solothurn ftammenbe
Silbhauer Hermann Seter. ©r mar ber
Schöpfer oerfdjtebener febr guter Silb»
merte.

Das Aeuenburger 3nbufirie=
bepartement befhloft, eine ©ingabe an
bas Soltsroirtfhaftsbepartement 3U rid)=
ten, in ber oerlangt mirb, für ben Stau»
ton Aeuenburg bie Arbeitslofenunter»
ftüftung oon 150 auf 180 Dage 311 oer»
längern. Die ©emeinbe fia ©baur=be=
gonbs hellte ein bebeutenbes Aotftanbs»
arbeitenprogramm in fitusfidjt unb be»

fhloft, Arbeitslofen je nah ben ga»
milienoerhältniffen befdjeibene Unter»
ftüftungen aus3urichten.

Der ©rofte Stabtrat oon S h äff»
häufen ertlärte eine Atotion erheblich,
bie ben Stabtrat einläbt, alljährlich
einen Seitrag oon Sr. 20,000 an bie
Altersbeibilfe ins Subget auf3unehmen.
— ©egen bie ABftimmung oom 26. Ot»
tober über bie 3nitiatioe auf Ausridj»
tung einer Altersbeibilfe, bie mit einem
Atebr oon 4 Stimmen oerroorfen mürbe,
hat bie fo3iaIbemotratif<he Sartei ben
Aeïurs eingeleitet.

3m Solothurner SCRariaftein fanb
ber 5lantonspoIi3ift oon Atariaftein im
SBalbe einen Atann unb eine grau in
einer Slutladje liegenb mit Aberoerlet»
3ungen an ben §anbgelen!en. Sah fo=
fortiger är3tliher ficilfe mürben bie bei»
ben ins Sürgerfpital nah Safe! oer»
bracht, mo man hofft, fie am Sehen er»
halten 3U tonnen, ©s hanbelt fih um
ein fiiebesbrama.

Der Stabtrat oon fiaufanne
mahlte an Stelle bes oerftorbenen Di»
rettors ber inbuftriellen Setriebe ber
Stabt fiaufanne, ©rneft Delu3, mit 56
Stimmen Sngenieur ©manuel ©aillarb
neu in ben ©emeinberat. Sein ©egen»
tanbibat, ber Softangeftellte Atarius
Sßeift, erhielt 19 Stimmen. — Am 29.
Ottoher ftarb in fiaufanne Dr. meb. h- c.

fillfreb Sep im Alter oon 55 3abren.
©r mar roährenb bes Krieges Delegierter
bes töilfsbureaus für bie Striegsgefan»
genen in Sern unb leiftete oielen ßän»
bern grofte Dienfte.

3n ber ©emeinbeabftimmung in 3ü
r i h oom 2. bs. mürbe bie Sorlage
auf Schaffung einer SBohntolonie in
3ürih 4 mit 26,339 gegen 5395 ange»
nommen,, bagegen bie Atotion Sopft
(3omm.) betreffenb Unterftüftung ber
Arbeitslofen mit 22,888 gegen 8602
Stimmen abgelehnt. — Die Settags»
toilette in ben proteftantifhen 5tir»
hen bes Cantons 3ugunften eines ©ot»
tesbienftlotales in Seuaffoltern ergab
runb gr. 42,000. — Das ftabt3ürherifhe
©efunbheitsamt hat eine Seratungsftelle
für Unge3iefer» unb Shäblingsoertil»
gung gefdjaffen, bie toftenlos Austunft
über bie Setämpfung oon Atäufen, Aat»
ten, Atüden, fSItegert, 2ßan3en unb Slot»
ten erteilt. — Die Siebbänbler ©e=
brüber ©uggenbühl, bie im gebruar
mit ôinterlaffung oon 2 Stillionen
granlen Saffioen aus Steilen oerfhmun»
ben finb, tonnten in ©afablanca in Sta»
rotto oerhaftet merben. Das Ausliefe»
rungsoerfahren tourbe eingeleitet. —
Sah langem fhroerem fieiben ftarb in
3ürih int 51. fiebensjahr ©onftan3
Sogelfang, ber ©rünber unb fieiter ber
3ürher giliale ber Allgemeinen Slatat»
gefellfhaft.

Unglüdsfälle. Am 30. Ottober
ftiefe bei fia Signiere bas Automobil
bes fiaufanner Arhitetten 3binben mit
bem Automobil bes ©enfers A. Sooet
3ufammen, melh leftteres in ber Straften»
mitte fuhr. Der Sßagen bes Arhitetten
rourbe gegen einen Saum gefhleubert
unb bie beiben 3nfaffen, bie ©heleute
S- Sibaube3, Sebattor ber „Dribune
be fiaufanne", fhmer oerleftt. grau Si»
boube3 ftarb tur3 nah bem Unfall, ihr
©atte liegt mit einem Sdjäbelbruh in
beforgniserregenbem 3uftanb im Sana»
torium fia Signiere. — 3n ©olombier
rourbe am 28. Ottober ber Arbeiter
Atarcel Diffol oom Dram erfaftt unb
getötet. — Am 30. Ottober überfuhr
ber ©enfer Kaufmann Saul Stenu mit
feinem Auto in Serfoir 3mei grauen.
Die 70jährige Senfions'balterin Aliiii»
quet mar auf ber Stelle tot, bie 83=

jährige grau Steh erlitt 3a'hlreihe
ftopf» unb Seinoerleftungen. — 3n
©reffier überfuhr ein fiaftauto bie rab»
fahrenben ©heleute Stäbli. Oie grau
rourbe auf ber Stelle getötet, ber Stann
erlitt nur leihte Serleftungen. Der
©hauffeur fuhr baoon, tonnte aber feft»
genommen merben. ©r mar angetrunten.
— 3mifhen Arh unb ©renhen oer»
unglüctte ber Atotorrabfabrer £änni aus
ßeu3igen beim Sorfahren eines Autos
töblih. — Seim ©räberbefuh 3U Aller»
heiligen rourbe auf bem Oltener grieb»
hof ber 5jährige ftarl 3ohIer oon einem
ftür3enben ©rabftein getroffen unb er»

fhlagen.

Der Soranfhlag bes 3an
tons für 1931 meift einen Ausgaben»
überfhuft oon gr. 3,498,589 auf, troft»
bem bie ©innahmen um gr. 759,677
höher angenommen mürben als im Sor»
jähre. 3m ungleich höheren Siafte muft»

ten bie Ausgaben eingeteilt roerben, bie
bie Summe oon gr. 125,169,224 er»

reihen. Die Atebrbelaftung ergibt fid)
aus ber neuen Sefolbungsoerorbnung,
aus ben golgen ber Arbeitslofigteit unb
ber baburh oerurfahten 3rebiterhö'hung
an bie Arbeitslofenoerfiherungstaffen,
Atebrbebürfniffen für SSafferbauten unb
bie toilfslaffe unb fhlieftlih aus ber
Seiträgen für bie neuen Stufeumsbauten
unb ben Soften bes 3ugenbamtes.

Der Aegierungsrat roählte in
bie ©ipertentommiffion für bie ©rbal»
tung ber Stunftbentmäler unb Hrtunben
bie bisherigen Atitglieber unb an Stelle
bes oerftorbenen Srof. Dr. ioaborn ben

Sfarrer oon fiangnau, Star Drehfei,
©henfo mürben in bie 3ommiffion bes

Sotanifhen ©artens unb in bie bes

3ahnär3tlihen Snftitutes bie bisherigen
Siitglieber miebergemählt. — Die Se«

gierungsbefhlüffe oom 19. September
unb 7. Ottober oon megen ber Staub
unb Stlauenfeudje im itanton SSallis,
mürben mit Südfiht auf ben günftigen
Seudjenftanb roieber aufgehoben. — Die
Semilligung 3ur Ausübung bes Aer3te»
herufes erhielt Dr. Star £opf oon
Dhun, ber fih in Sern nieberlaffen mirb.
— Der ©emeinbe Saanen rourbe ge=

ftattet, ben in ©ftaab ftattfinbenben
©roft» unb 3Ieinoiehmartt oom Sep»
tember auf ben Samstag nah hem er»

ften Donnerstag im Stär3 3U oerlegen.

Der ©rofteSat mirb in ber 3roeiten
ÎBohe ber SBinterfeffion feine Sertreter
im Stänberat mähten. Die bisherigen
Stanbatinhaber, fianbmirtfhaftsbireltor
Dr. Stofer unb Oberft ©harmillot mer»
ben fih roieber 3ur Serfügung ftellen,
boh tft auh ein Sorftoft ber fo3iaI=
bemotratifhen grattion 3U ermarten. —
Die oorbereitenbe Slommiffion hat, mie
bas „Serner Dagblatt" berichtet, be»

fhloffen, ben ©efeftentrourf über bie Se»
fteuerung ber ^olbinggefellfhaften an
bie Aegierung 3urüd3uroeifen. Die Se»
fteuerung biefer ©efellfhaften foil bei
ber ©efamtreoifion bes tantonalen
Steuergefeftes geregelt roerben.

Die Unterridjtsbireïtion or»

ganifiert 3ur oorübergehenben Sefhäf»
tigung ftellenlojer junger fiehrträfte auh
biefes 3abr roieber fiernoitariate. Das
Honorar mirb auf gr. 42 pro SSoh«
feftgefeftt unb oom Staate übernommen.
Auh foil, mo es bie Serhältniffe ge»

flatten, eine Deilung grofter Sdjultlaffen
oorgenommen roerben, roobei fih Staat
unb ©emeinbe in bie Soften hes St»
tariates teilen roürben. |jier beträgt bie

Dauer bes Sifariates 12 S3ohen unb
rourbe eine Dagesentfhäbigung oon 10

granten oorgefehen.

Sei ber fiehrerroahl in S e I p rourbe
an ber ficilfsfhule für Shroadrbegabte
bie bisherige Stelloertreterin, gräulein
S. Safemann, fiehrerin in 3e'hrfaft, be»

finitio geroählt, unb an bie Oberfhule
$err A. Sehmann, bisher in Aöthen»
bah Bei fi>er3ogenbuhfee.

Auf Seginn bes äBinters tritt in

Silier fingen §err Sfarrer Aohi
nah 40jähriger Amtstätigteit in ben

Auheftanb. 3u feinem Aahfolger rourbe
Sfarrer ©erharb Dredjfel aus fiauter»
Brunnen geroählt.
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Der Staatsrat von Genf will, ge-
mäß dem Wunsche der Bundesbehörden,
ein neues Kasernengebäude aufführen,
wodurch das Kasernenviereck von Plain-
palais geschlossen würde. — Am 30.
Oktober starb in Genf im Alter von
81 Jahren Pfarrer Alexander Guillot,
ein heftiger Gegner der Trennung von
Kirche und Staat. — Auf dem Place
du Molard entwich ein gefährlicher Ver-
brecher, der Italiener Rene Anchini, der
in Moillesulaz den französischen Behör-
den hätte übergeben werden sollen, sei-
nem Begleiter, einem Berner Polizisten,
der ihn von Thorberg gebracht hatte,
und verlor sich in der Menge. Bisher
war es noch nicht wieder möglich, des
Flüchtlings Habhaft zu werden. — Das
aus dem Jahre 1637 stammende Schloß
von Fêternes bei Genf, das von 3
Familien bewohnt war, brannte ab. Ein
Vagabund, der im Heu übernachtete,
dürfte den Brand aus Unvorsichtigkeit
verschuldet haben.

In Luzern starb im Alter von 60
Jahren der aus Solothurn stammende
Bildhauer Hermann Peter. Er war der
Schöpfer verschiedener sehr guter Bild-
werke.

Das Neuenburger Industrie-
département beschloß, eine Eingabe an
das Volkswirtschaftsdepartement zu rich-
ten, in der verlangt wird, für den Kan-
ton Neuenburg die Arbeitslysenunter-
stützung von 150 auf 180 Tage zu ver-
tängern. Die Gemeinde La Chaux-de-
Fonds stellte ein bedeutendes Notstands-
arbeitenprogramm in Aussicht und be-
schloß, Arbeitslosen je nach den Fa-
milienverhältnifsen bescheidene Unter-
stützungen auszurichten.

Der Große Stadtrat von Schaff-
Hausen erklärte eine Motion erheblich,
die den Stadtrat einlädt, alljährlich
einen Beitrag von Fr. 20,000 an die
Altersbeihilfe ins Budget aufzunehmen.
— Gegen die Abstimmung vom 26. Ok-
tober über die Initiative auf Ausrich-
tung einer Altersbeihilfe, die mit einem
Mehr von 4 Stimmen verworfen wurde,
hat die sozialdemokratische Partei den
Rekurs eingeleitet.

Im Solothurner Mariastein fand
der Kantonspolizist von Mariastein im
Walde einen Mann und eine Frau in
einer Blutlache liegend mit Aderoerlet-
zungen an den Handgelenken. Nach so-
fortiger ärztlicher Hilfe wurden die bei-
den ins Bürgerspital nach Basel ver-
bracht, wo man hofft, sie am Leben er-
halten zu können. Es handelt sich um
ein Liebesdrama.

Der Stadtrat von Lausanne
wählte an Stelle des verstorbenen Di-
rektors der industriellen Betriebe der
Stadt Lausanne, Ernest Deluz, mit 56
Stimmen Ingenieur Emanuel Gaillard
neu in den Gemeinderat. Sein Gegen-
kandidat, der Postangestellte Marius
Weiß, erhielt 19 Stimmen. — Am 29.
Oktoher starb in Lausanne Dr. med. h. c.

Alfred Ney im Alter von 55 Jahren.
Er war während des Krieges Delegierter
des Hilfsbureaus für die Kriegsgefan-
genen in Bern und leistete vielen Län-
dern große Dienste.

In der Gemeindeabstimmung in Zü-
rich vom 2. ds. wurde die Vorlage
auf Schaffung einer Wohnkolonie in
Zürich 4 mit 26,339 gegen 5395 ange-
nommen,, dagegen die Motion Bopst
(Komm.) betreffend Unterstützung der
Arbeitslosen mit 22,833 gegen 8602
Stimmen abgelehnt. — Die Bettags-
kollekte in den protestantischen Kir-
chen des Kantons zugunsten eines Cot-
tesdienstlokales in Neuaffoltern ergab
rund Fr. 42,000. — Das stadtzürcherische
Gesundheitsamt hat eine Beratungsstelle
für Ungeziefer- und Schädlingsoertil-
gung geschaffen, die kostenlos Auskunft
über die Bekämpfung von Mäusen, Rat-
ten, Mücken, Fliegen, Wanzen und Mot-
ten erteilt. — Die Viehhändler Ge-
brüder Guggenbühl, die im Februar
mit Hinterlassung von 2 Millionen
Franken Passiven aus Meilen verschwun-
den sind, konnten in Casablanca in Ma-
rokko verhaftet werden. Das Ausliefe-
rungsverfahren wurde eingeleitet. —
Nach langem schwerem Leiden starb in
Zürich im 51. Lebensjahr Constanz
Vogelsang, der Gründer und Leiter der
Zürcher Filiale der Allgemeinen Plakat-
gesellschaft.

Unglücksfälle. Am 30. Oktober
stieß bei La Ligniöre das Automobil
des Lausanner Architekten Zbinden mit
dem Automobil des Genfers A. Bovet
zusammen, welch letzteres in der Straßen-
mitte fuhr. Der Wagen des Architekten
wurde gegen einen Baum geschleudert
und die beiden Insassen, die Eheleute
P. Vidaudez, Redaktor der „Tribune
de Lausanne", schwer verletzt. Frau Vi-
doudez starb kurz nach dem Unfall, ihr
Gatte liegt mit einem Schädelbruch in
besorgniserregendem Zustand im Sana-
torium La Ligniöre. — In Colombier
wurde am 23. Oktober der Arbeiter
Marcel Tissot vom Tram erfaßt und
getötet. — Am 30. Oktober überfuhr
der Genfer Kaufmann Paul Menu mit
seinem Auto in Versoir zwei Frauen.
Die 70jährige Pensionshalterin Milli-
quet war auf der Stelle tot, die 83-
jährige Frau Stech erlitt zahlreiche
Kopf- und Beinverletzungen. — In
Cressier überfuhr ein Lastauto die rad-
fahrenden Eheleute Stähli. Die Frau
wurde auf der Stelle getötet, der Mann
erlitt nur leichte Verletzungen. Der
Chauffeur fuhr davon, konnte aber fest-
genommen werden. Er war angetrunken.
— Zwischen Arch und Erenchen ver-
unglückte der Motorradfahrer Hänni aus
Leuzigen beim Vorfahren eines Autos
tödlich. ^ Beim Gräberbesuch zu Aller-
heiligen wurde auf dem Oltener Fried-
Hof der 5jährige Karl Kohler von einem
stürzenden Grabstein getroffen und er-
schlagen.

Der Voranschlag des Kan-
tons für 1931 weist einen Ausgaben-
Überschuß von Fr. 3,493,589 auf, trotz-
dem die Einnahmen um Fr. 759,677
höher angenommen wurden als im Vor-
jähre. Im ungleich höheren Maße muß-

ten die Ausgaben eingestellt werden, die
die Summe von Fr. 125,169,224 er-
reichen. Die Mehrbelastung ergibt sich

aus der neuen Besoldungsverordnung,
aus den Folgen der Arbeitslosigkeit und
der dadurch verursachten Krediterhöhung
an die Arbeitslosenversicherungskassen,
Mehrbedürfnissen für Wasserbauten und
die Hilfskasse und schließlich aus den

Beiträgen für die neuen Museumsbauten
und den Kosten des Jugendamtes.

Der Regierungsrat wählte in
die Expertenkommission für die Erhal-
tung der Kunstdenkmäler und Urkunden
die bisherigen Mitglieder und an Stelle
des verstorbenen Prof. Dr. Hadorn den

Pfarrer von Langnau, Max Trechsel
Ehenso wurden in die Kommission des

Botanischen Gartens und in die des

Zahnärztlichen Institutes die bisherigen
Mitglieder wiedergewählt. — Die Re-
gierungsbeschlüsse vom 19. September
und 7. Oktober von wegen der Maul-
und Klauenseuche im Kanton Wallis,
wurden mit Rücksicht auf den günstigen
Seuchenstand wieder aufgehoben. — Die
Bewilligung zur Ausübung des Aerzte-
berufes erhielt Dr. Max Hopf von
Thun, der sich in Bern niederlassen wird.
— Der Gemeinde Saanen wurde ge-
stattet, den in Gstaad stattfindenden
Groß- und Kleinviehmarkt vom Sep-
tember auf den Samstag nach dem er-
sten Donnerstag im März zu verlegen.

Der GroßeRat wird in der zweiten
Woche der Wintersession seine Vertreter
im Ständerat wählen. Die bisherigen
Mandatinhaber, Landwirtschaftsdireltor
Dr. Moser und Oberst Charmillot wer-
den sich wieder zur Verfügung stellen,
doch ist auch ein Vorstoß der sozial-
demokratischen Fraktion zu erwarten. —
Die vorbereitende Kommission hat, wie
das „Verner Tagblatt" berichtet, be-
schlössen, den Gesetzentwurf über die Be-
steuerung der Holdinggesellschaften an
die Regierung zurückzuweisen. Die Be-
steuerung dieser Gesellschaften soll bei
der Gesamtrevision des kantonalen
Steuergesetzes geregelt werden.

Die Ilnterrichtsdirektion or-
ganisiert zur vorübergehenden Beschäf-
tigung stellenloser junger Lehrkräfte auch

dieses Jahr wieder Lernvikariate. Das
Honorar wird auf Fr. 42 pro Woche
festgesetzt und vom Staate übernommen.
Auch soll, wo es die Verhältnisse ge-
statten, eine Teilung großer Schulklassen
vorgenommen werden, wobei sich Staat
und Gemeinde in die Kosten des Vi-
kariates teilen würden. Hier beträgt die

Dauer des Vikariates 12 Wochen und
wurde eine Tagesentschädigung von 1b

Franken vorgesehen.

Bei der Lehrerwahl in Belp wurde
an der Hilfsschule für Schwachbegabte
die bisherige Stelloertreterin, Fräulein
H. Salzmann, Lehrerin in Kehrsatz, de-

finitiv gewählt, und an die Oberschule
Herr A. Lehmann, bisher in Nöthen-
bach bei Herzogenbuchsee.

Auf Beginn des Winters tritt in

Hilter fingen Herr Pfarrer Rohr
nach 40jähriger Amtstätigkeit in den

Ruhestand. Zu seinem Nachfolger wurde
Pfarrer Gerhard Trechsel aus Lauter-
brunnen gewählt.
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Die iRetorb»5tub ber Hausbaltungs»
fdjule S d) m a n b 2R ü n f i n g e n,
„Spiefe", gab im legten 3abre 6484
Ritogramm Slîilcb, roas einer Dages»
Ieiftung non 19,24 Kilogramm eni»
fpricbt. Dies reidjt für ein halbes Sun»
bert mittlerer tDlildjtrinter 311m Früh»
ftücf.

3n Dberbiefebad) tonnte tür3=
lié bas ©bepaar (££>riftian ©nggift=5tur3
in geiftiger unb törpertidjer Frifdfe im
ftreife oon Kinbern unb ©rofftinbern
bie golbene Soweit feiern.

Sluf ber fi.H.S. 5R.S.H.S. tourbe
ein neuer Dampflotomotiotpp (©inmann»
Softem) in Setrieb gefebt. Die SCRafdjtne
Ieiftet beinahe bas breifadje eines Silo»
torroagens bei äufeerfter Stnftrengung.
Dies toirb befonbers bem Dranfitoertebr
jugute tommen, ba bringenbe SBagen»
labungsgüter ab tRamfei unb Huttroit
rafd) toeiter geleitet roerben tonnen.

3n ber testen Stabtratsfifeung oon
Dt)un rourbe ber Krebit oon St-20,000
für bas Kabettentorps mit 20 gegen 19
Stimmen abgelehnt. 3u lebhaften ©r»
örterungen gab au<b bas Ferienlager in
Dürrenaft Slntaff. ©s tarn fo roeit, bah
bie bürgerlichen Stabtratsmitgtieber ben
Saal oerliehen, toorauf ber Sräfibent
ben tRat als befcbtuffunfäbig ertlärte.

Der ©rohe ©emeinberat oon 3 n t e r
taten mahlte als fiebrerin an bie Sri»
marfdmte 3um ©rfab ber in ben Stube»
ftanb getretenen Fräulein Klara SReper,
Fräulein Snbermübte aus Slmfotbingen,
bereit fiehrerin in Dfdfroanb.

2Bie oerlautet, befd^Ioffen bië oor»
beratenben Stetten, ©r ten bach als
Sih ber atproirtfcbaftticben Schule 3u
roählen. 3n engerer SBabt ftanb nod)
3roeifimmen unb fitefdfr. — Slm 26. Dt»
tober mürbe bas nach ben Slänen bes
Slrcbitetten Kuhn in Spieä auf bem
Sfarrhubel erbaute neue Schulhaus er»
öffnet.

3n SR e i r i n g e n tonnten Herr unb
Frau 3atob 9tamfet)er=2Räber in ootler
geiftiger Frifdje bas Frit ber golbenen
Sourit feiern.

3n Drame tan entftanb in ber
Küd)e bes ©bepaares fiäberach eine
©aserptofion, bie burch aus einer Srucb»
ftelte ber Hauptleitung einficternbes ©as
oerurfacht roorben fein bürfte. Die
SBucbt ber ©rptofion mar fo grob, bah
Cheine SRöbetftüde über bie Straffe
tjinmeg auf bas Dach einer Scheune
gefchteubert mürben. Das Haus erlitt
einen fRife in ber Faffabe. ©lüdlidjer»
roeife mar in ber Küd)e niemanb an»
toefenb.

f Otto Schläfli,
©udjbruderetbefiher ttt finterlalen.

3n 3nterla!en ift an einem Schlaganfall im
WIter oon 67 3<üü<m Herr Otto Sdjläfli,
Sudjbtuderetbefiiier unb Serleger bes Stmts»

anjeigers oon finterlaten, geftorben. ©in aufeer»
prbcnttidj arbeitsfames Seben ift bamit abge»
fdjloffen. Otto Sdjläfli umtbe als jüngftes Hinb
am 6. Oftober 1863 in feiner Heimatsgemeinbe
Surgborf geboren. Seinen Sater oerlor er fdjon
wit einem halben 3rim unb feine Stutter, eine
gebürtige Oberlänberin, 30g nach Unterfeen,
wufelbft fie fidj fpäter toieber oerheiratete. Otto
Mudjte bie Spulen oon 23urgborf unb ïam

nad) Seenbigung berfetben 3« feinem Stiefoater,
Herr 3- Äün3le»Statter, S3ud)bruder xn 3nt«»
laten, in bie Seifte. Stach Stbfoloierung ber
fieh^eit als Suchbruder 30g ber Oahinge»
gangene auf bie SBanberfchaff, bie ben jungen
hoffnungsoollen SOtann u. a. nad) Saris, SSien,
Äöniggräh, etc. führte. Seich an (Erfahrungen
unb gadjlenntniffen tarn O. Schläfli nad)

f Otto Schläfli.

einigen 2>ah«n in bie Heimat 3Utüd unb über»
nahm 1893 bas ©efdfäft feines Stiefoaters,
bas er fpäter an bie Sahnhofftrafje oerlegte
unb in toenigen 3ahran 3U fdjöner Slüte brachte.
Sn oielen nationalen unb internationalen Sus»
ftellungen enoarb fidj bie girma SIus3etchnungen.
Sektes 3aht tonnte bie girma auf ihr
50jähriges Seftehen 3urüdbliden, unb oor nicht
atl3U langer 3eit ift bas roeitbetannte ©efdjäft
in eine Sttiengefellfhaft umgeroanbelt toorben.
Herr Schläfli, ben eine Ijartnädige Äranflfett
3ur 3tuhe mahnte, 30g fich ins iprioatleben
3urüd. Her ©emeinbe 3ntertalen biente ber
Serftorbene früher mährenb oieler 3al)te als
SJtitcjlieb bes ©emeinberates, als ©emeinbe»
präfibent, geuenoel)rtommanbant K. Stit
großer 3nüiatioe half er ftets auch au ber
Hebung bes grembenoertehrs mit. Ueberall
ftellte er feinen Stann, unb man toufete feine
reiben Henntniffe unb ©rfahrungen 3U fdfähen.
3m Stilitär betleibete ber • Serblidjene sutetjt
ben Sang eines ffltajors unb tommanbierte bei
Äriegsanfang ein ßanbfturmbataillon an ber
Sorbfront bes ßötfdjbergs. SSährenb ber legten
3mei Hriegsjahre mar er ilommanbant bes ge=

famten 3nternierten='3Iuffi(htsbienftes bes engern
Oberlanbes ; er hat biefen Sienft bamals mit
grojfem Halt unb oiel Serftänbnis ausgeübt.
ÜIs eifriger unb oorsüglidjer Schübe hat fid)
Otto Schläfli mandje Ülusseidjnungen geholt,
unb grofje SBerbienfte um bas Schiefjtoefen im
allgemeinen müffen ihm 3uertannt toerben. ©r
oertrat bas Oberlanb im Sorftanb bes Äan»
tonalbernifdfen Sd)üt)enoerbanbes. Seiner ga=
milie roar er ftets ein Iiebeootler, treubeforgter
©atte unb Sater, [einen oielen gteunben ein
aufrichtiger, ftets frohgelaunter Äamerab.

©in ©hrenmann, ein hersensguter Sîenfch ift
mit Otto Schläfli bahingegangen. ©hï® feinem
Ulnbenten. £.

Dobesfälle. 3tt SBrxen3 rourbe
am 28. Dftober alt Scfjiffmanrt 3ot)ann
Flüct 3u ©rabe getragen, ©r mar über
80 Sabre alt unb galt im Dorf als
Slutorität auf bem ©ebiete ber Sßetter»
propbeäeiung. — 3m Stüter oon 79
3abren ftarb in Dbörigen am 30. D!»
tober ber roeit über bie ©ren3en feiner
Heimat betannte 33iebbänbler Friebricb
Horoalb. — 3n fRijfcbenî ftarb im Sitter

oon 71 3abren alt ©roferat 3gtta3
©ueni, Sütitgrünber ber (Steinbrecbe
fiaufen.

S3ertebrsunf älte. '3roifcben
SBiebtisba^ unb 33ipp ftiefe am 8. Dt»
tober ein fiaftauto mit einem Sfierfonen»
auto 3ufammen. ©iner ber brei Snfaffen
bes tebteren, Direttor ©ugger oon 33a=
fei, mar fofort tot, roäbrenb ber anbere
unb ber ©bauffeur bes fiaftautos un»
oerfebrt blieben. — Slm 29. Dttober
fubr ein mit 4 Skrfonen befebtes Sluto
gegen bie Slarebrücte bei 3!ßiIIigen. Der
mitfabrenbe fianbroirt 3matb oon ®ut=
tannen mar auf ber Stelle tot. Das
Sluto mürbe bemotiert. — Sei 33iet
ftiefe ein Stngeftettter ber S. 23 23., na»
mens SBatter, mit bem SRotorrab ge=
gen einen SRartftein unb erlitt einen
Scbäbelbrucf), an beffen Folgen er ftarb.
— "Slm 31. Dttober fubr in Detsberg
ber Sobn bes SMrieibirettor, Heitrp
Friebli, mit feinem flRotorrab in einen
fiaftroagen, rourbe überfahren unb mar
fofort tot. — 3toifcben fRöfcbenä unb
Rteinlübel ftürgten 3toei SJtecbaniter einer
23runtruter ©arage mit ibrem Sßagen
über eine 3irïa 80 SJieter bobe Sö=
fcbung bitiab. Der eine mürbe auf ber
Stelle getötet, ber anbere mürbe in boff»
nungslofem 3uftanb ins Spital nad)
fiaufen gebracht.

Slm 4. bs. brannte in Süri bei
Steuenegg bas Haus bes fianbroiris
©ottfrieb 3ungi oottftänbig nieber. Die
23ranburfacbe foil ein 3ur3fcblufe fein.

3n ber Sibung 00m 31. Dttober febte
ber S tab trat bie ^Beratung bes 23er=
mattungsbericbtes für 1929 fort. Sei
ber 23ebanblung bes Slbfcbnittes So»
3iate Fürforge gab es feine eigentlichen
©rörterungen, es rourbe nur eine ©r=
meiterung bes pu eng gemorbenen Sir»
beitsamtes geroünfcbt. ©emeinberat Stei»
ger gab bei ber ©etegenbeit aud) über
bie im 3ntereffe ber Slrbeitstofen ge=
grünbete Scbroeijerifcbe Slbreffen3entrate
Slustunft, bie in Sern allein ftänbig ge=
gen 40 Slrbeitslofe befebäftigt. 3ui3rit
3äbtt bie Stabt 400 Slrbeitslofe. ©in
Srogramm 3nr Sefcbaffung oon Slrbeit
fiebt Slusgaben im Setrage oon 16 äRil»
Iionen Fronten für bas SBinterfemefter
oor. Der Slbfcbnitt mürbe genehmigt,
ebenfo roie ber über bie Stiftungen.
SIngenommen mürbe au^ ein Softutat
roegen ©rri^tung einer Slinbertrippe in
ber Felfenau. Seim Slbfcbnitt S^ut»
birettion rourbe ein Ferienheim für
fdjulmübe 3inber im Frübiabr im Def»
fin ober am Sierroalbftätterfee geroünfcbt.
©in Softulat roegen ©rriebtung eines
Scbul» unb fiulturtinos rourbe einge»
bracht unb ber ©emeinberat eingetaben,
bie Frage 3U prüfen, roie bas Hortroefen
Broedbientidjer ausgebaut roerben tonnte,
©emeinberat Dr. Särtfdfi beantroortete
alte bie an ihn geftettten Fragen unb
bemertte, bafe auf bie Hausaufgaben
nicht ganj oeräidjtet roerben tonnte, ©r
ertlärte, ber Staat habe bie Slbficbt,
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Die Rekord-Kuh der Haushaltungs-
schule Schwand - Münsingen,
„Spieß", gab im letzten Jahre 6484
Kilogramm Milch, was einer Tages-
leistung von 19,24 Kilogramm ent-
spricht. Dies reicht für ein halbes Hun-
dert mittlerer Milchtrinker zum Früh-
stück.

In Oberdießbach konnte kürz-
lick das Ehepaar Christian Enggist-Kurz
in geistiger und körperlicher Frische im
Kreise von Kindern und Großkindern
die goldene Hochzeit feiern.

Auf der L.H.B.-R. S.H.B, wurde
ein neuer Dampflokomotivtyp (Einmann-
System) in Betrieb gesetzt. Die Maschine
leistet beinahe das dreifache eines Mo-
torwagens bei äußerster Anstrengung.
Dies wird besonders dem Transitverkehr
zugute kommen, da dringende Wagen-
ladungsgüter ab Ramsei und Huttwil
rasch weiter geleitet werden können.

In der letzten Stadtratssitzung von
Thun wurde der Kredit von Fr. 20,000
für das Kadettenkorps mit 20 gegen 19
Stimmen abgelehnt. Zu lebhaften Er-
örterungen gab auch das Ferienlager in
Dürrenast Anlaß. Es kam so weit, daß
die bürgerlichen Stadtratsmitglieder den
Saal verließen, worauf der Präsident
den Rat als beschlußunfähig erklärte.

Der Große Gemeinderat von Inter-
laken wählte als Lehrerin an die Pri-
marschule zum Ersatz der in den Ruhe-
stand getretenen Fräulein Klara Meyer,
Fräulein Jndermühle aus Amsoldingen,
derzeit Lehrerin in Oschwand.

Wie verlautet, beschlossen die vor-
beratenden Stellen, Erlenbach als
Sitz der alpwirtschaftlichen Schule zu
wählen. In engerer Wahl stand noch
Zweisimmen und Aeschi. ^ Am 26. Ok-
tober wurde das nach den Plänen des
Architekten Kühn in Spiez auf dem
Pfarrhubel erbaute neue Schulhaus er-
öffnet.

In Meiringen konnten Herr und
Frau Jakob Ramseyer-Mäder in voller
geistiger Frische das Fest der goldenen
Hochzeit feiern.

In Tram elan entstand in der
Küche des Ehepaares Läderach eine
Gasexplosion, die durch aus einer Bruch-
stelle der Hauptleitung einsickerndes Gas
verursacht worden sein dürfte. Die
Wucht der Explosion war so groß, daß
einzelne Möbelstücke über die Straße
hinweg auf das Dach einer Scheune
geschleudert wurden. Das Haus erlitt
einen Riß in der Fassade. Glücklicher-
weise war in der Küche niemand an-
wesend.

f- Otto Schläfli,
Buchdruckereibesitzer in Jnterlaken.

In Jnterlaken ist an einem Schlaganfall im
Alter von 67 Jahren Herr Otto Schläfli,
Buchdruckereibesitzer und Verleger des Amts-
anzeigers von Jnterlaken, gestorben. Ein außer-
ordentlich arbeitssames Leben ist damit abge-
schlössen. Otto Schläfli wurde als jüngstes Kind
am 6. Oktober 1363 in seiner Heimatsgemeinde
Vurgdorf geboren. Seinen Vater verlor er schon
mit einem halben Jahr, und seine Mutter, eine
gebürtige Oberländerin, zog nach Unterseen,
woselbst sie sich später wieder verheiratete. Otto
besuchte die Schulen von Burgdorf und kam

nach Beendigung derselben zu seinem Stiefvater,
Herr I. Künzle-Blatter, Buchdrucker in Inter-
laken, in die Lehre. Nach Absolvierung der
Lehrzeit als Buchdrucker zog der Dahinge-
gangene auf die Wanderschaft, die den jungen
hoffnungsvollen Mann u. a. nach Paris, Wien,
Königgrätz, etc. führte. Reich an Erfahrungen
und Fachkenntnissen kam O. Schläfli nach

-f Otto Schläfli.

einigen Jahren in die Heimat zurück und über-
nahm 1333 das Geschäft seines Stiefvaters,
das er später an die Bahnhofstraße verlegte
und in wenigen Jahren zu schöner Blüte brachte.
An vielen nationalen und internationalen Aus-
stellungen erwarb sich die Firma Auszeichnungen.
Letztes Jahr konnte die Firma auf ihr
övjähriges Bestehen zurückblicken, und vor nicht
allzu langer Zeit ist das weitbekannte Geschäft
in eine Aktiengesellschaft umgewandelt worden.
Herr Schläfli, den eine hartnäckige Krankheit
zur Ruhe mahnte, zog sich ins Privatleben
zurück. Der Gemeinde Jnterlaken diente der
Verstorbene früher während vieler Jahre als
Mitglied des Gemeinderates, als Gemeinde-
Präsident, Feuerwehrkommandant zc. Mit
großer Initiative half er stets auch an der
Hebung des Fremdenverkehrs mit. Ueberall
stellte er seinen Mann, und man wußte seine
reichen Kenntnisse und Erfahrungen zu schätzen.

Im Militär bekleidete der Verblichene zuletzt
den Rang eines Majors und kommandierte bei
Kriegsanfang ein Landsturmbataillon an der
Nordfront des Lötschbergs. Während der letzten
zwei Kriegsjahre war er Kommandant des ge-
samten Jnternierten-Aufsichtsdienstes des engern
Oberlandes? er hat diesen Dienst damals mit
großem Takt und viel Verständnis ausgeübt.
Als eifriger und vorzüglicher Schütze hat sich

Otto Schläfli manche Auszeichnungen geholt,
und große Verdienste um das Schießwesen im
allgemeinen müssen ihm zuerkannt werden. Er
vertrat das Oberland im Vorstand des Kan-
tonalbernischen Schützenverbandes. Seiner Fa-
milie war er stets ein liebevoller, treubesorgter
Gatte und Vater, seinen vielen Freunden ein
aufrichtiger, stets frohgelaunter Kamerad.

Ein Ehrenmann, ein herzensguter Mensch ist
mit Otto Schläfli dahingegangen. Ehre seinem
Andenken. L.

Todesfälle. InBrienz wurde
am 23. Oktober alt Schiffmann Johann
Flück zu Grabe getragen. Er war über
80 Jahre alt und galt im Dorf als
Autorität auf dem Gebiete der Wetter-
Prophezeiung. — Im Alter von 79
Jahren starb in Thörigen am 30. Ok-
tober der weit über die Grenzen seiner
Heimat bekannte Viehhändler Friedrich
Howald. — In Röschenz starb im Alter

von 71 Iahren alt Großrat Jgnaz
Cueni, Mitgründer der Steinbreche
Laufen.

Verkehrsunfälle. Zwischen
Wiedlisbach und Bipp stieß am 8. Ok-
tober ein Lastauto mit einem Personen-
auto zusammen. Einer der drei Insassen
des letzteren, Direktor Gugger von Ba-
sel, war sofort tot, während der andere
und der Chauffeur des Lastautos un-
versehrt blieben. — Am 29. Oktober
fuhr ein mit 4 Personen besetztes Auto
gegen die Aarebrücke bei Willigen. Der
mitfahrende Landwirt Zwald von Gut-
tannen war auf der Stelle tot. Das
Auto wurde demoliert. — Bei Viel
stieß ein Angestellter der S. B. B., na-
mens Walter, mit dem Motorrad ge-
gen einen Markstein und erlitt einen
Schädelbruch, an dessen Folgen er starb.
— 'Am 31. Oktober fuhr in Delsberg
der Sohn des Polizeidirektor, Henry
Friedli, mit seinem Motorrad in einen
Lastwagen, wurde überfahren und war
sofort tot. — Zwischen Röschenz und
Kleinlützel stürzten zwei Mechaniker einer
Pruntruter Garage mit ihrem Wagen
über eine zirka 80 Meter hohe Bö-
schung hinab. Der eine wurde auf der
Stelle getötet, der andere wurde in hoff-
nungslosem Zustand ins Spital nach
Laufen gebracht.

Am 4. ds. brannte in Süri bei
Neuenegg das Haus des Landwirts
Gottfried Jungi vollständig nieder. Die
Brandursache soll ein Kurzschluß sein.

In der Sitzung vom 31. Oktober setzte
der Stadtrat die Beratung des Ver-
waltungsberichtes für 1929 fort. Bei
der Behandlung des Abschnittes So-
ziale Fürsorge gab es keine eigentlichen
Erörterungen, es wurde nur eine Er-
Weiterung des zu eng gewordenen Ar-
beitsamtes gewünscht. Gemeinderat Stei-
ger gab bei der Gelegenheit auch über
die im Interesse der Arbeitslosen ge-
gründete Schweizerische Adressenzentrale
Auskunft, die in Bern allein ständig ge-
gen 40 Arbeitslose beschäftigt. Zurzeit
zählt die Stadt 400 Arbeitslose. Ein
Programm zur Beschaffung von Arbeit
sieht Ausgaben im Betrage von 16 Mil-
lionen Franken für das Wintersemester
vor. Der Abschnitt wurde genehmigt,
ebenso wie der über die Stiftungen.
Angenommen wurde auch ein Postulat
wegen Errichtung einer Kinderkrippe in
der Felsenau. Beim Abschnitt Schul-
direktion wurde ein Ferienheim für
schulmüde Kinder im Frühjahr im Tes-
sin oder am Vierwaldstättersee gewünscht.
Ein Postulat wegen Errichtung eines
Schul- und Kulturkinos wurde einge-
bracht und der Gemeinderat eingeladen,
die Frage zu prüfen, wie das Hortwesen
zweckdienlicher ausgebaut werden könnte.
Gemeinderat Dr. Bärtschi beantwortete
alle die an ihn gestellten Fragen und
bemerkte, daß auf die Hausaufgaben
nicht ganz verzichtet werden könnte. Er
erklärte, der Staat habe die Absicht,
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in ber ©änggaffe eine ©tufterfdjule für
bas ©ebrerfeminar 311 errieten, bie ber
£anggahfd)ule angegliebert werben foil.
©Segen .bes Sportbetriebes auf bent
(Surfen babe ber. ©emeinberat alles ge»
tan, um 3U einer ©erftanbigung mit ben
©runbbefißern 3U tommen. Der ©eridjt
bes Sdjulbirettors tourbe genehmigt unb
ben oerfdjiebenen ©oftulaten 3ugeftimmt.

3n ber Sißung bes Stadtrates oom
7. ©ooember würben bie folgenben ©rat»
tanben behanbelt: 1. Ernennung einer
Speäialfommiffion oon 11 ©titgliebern
3ur ©egutacbtung ber ©orlage betref»
fenb Einführung einer ©emeinbe=©Iters»
beihilfe. 2. ©tufnahme eines ©nleihens.
3. Erweiterung ber ©asoerforgung
Oftermunbigen. 4. ©tnfdjluh oon ©rem»
garten an bie ftäbtifdje ©Bafferoerfor»
gung. 5. Erwerbung ber ©efihung
©runnmattftrahe 71. 6. Erwerbung ber
©efißung èolligenftrahe 22. 7. ©er»
maltungsbericht für bas 3at)r 1929..

Der ©oranfd)Iagfürbas3ahr
1931 würbe oom ©emeinberat feft»
geftellt unb fd)Iieht mit einem ©usgaben»
überfdfuh oon gr. 1,660,371 ab. t£>iebei
ift bie ©ebuttion bes Steuerfuhes oort
3,5 auf 3,3 ©romille, ber für bie ©e»
meinbe einen ©lusfall oon gr. 600,000
bis 700,000 ergeben bürfte; ebenfo be=

rüdfidjtigt wirb bie ©ebuîtion bes ©as»
preifes oon 28 auf 26 ©appen per Stu»
bitmeter ab Stanbesaufnahme im 3uli
1931. Der bisherige ©efolbungs» unb
Lohnabbau in gorm einer ftopfquote
oon gr. 120 wirb für bie Sabre 1931
unb 1932 noch beibehalten. Die ©ubget»
abftimmung finbet am 20./21. De3ember
ftatt. Der ©emeinberat beantragt ferner
bem Stabtrat, bas 5pro3entige ©n=
leihen oom 3a'bre 1915 im ©etrage oon
gr. 25 ©tillionen 3U tünben unb ein
neues ©nleihen auf3unehmen. Das neue
Anleihen wirb aufgenommen 3U 4 ©ro»
aent, 3U einem Emiffionsturs oon 98,25
©ro3ent plus 0,60 ©ro3ent eibgenöffifche
Stempelfteuer, iebo<h mit ber ausbrüd»
lidjen ©eftimmung, bah ber ©usgabeturs
ohne weiteres auf 97,75 ©ro3ent feft»
gefeht wirb, falls bie 4pro3entige ©n»
leihe ber Stabt 3üridj oon 25,000,000
granten nidjt im oollen Setrag gebedt
wirb.

Der ©eoölterungsftanb ber
Stabt betrug Enbe September 112,785
unb hat im ©aufe biefes ©tonats um
142 ©erfonen 3ugenommen. Die 3aI)I
ber ßebenbgeborenen war 129, bie ber
Dobesfälle 71. Ehen würben 80 ge=
fdfloffen. 3uge3ogen finb 941, wegge»
3ogen 857 ©erfonen. 3n ben Rotels
unb ©afthöfen ber Stabt waren 21,340
(Säfte abgeftiegen.

21m 5. bs. tonnten bas feltene geft
ber golbenen Soweit |>err Starl ©to
1er, Setretär ber tantonalen Sau»
birettion, unb feine grau in befter ©e»
funbheit feiern. Dasfelbe geft feierte
am gleichen Sage bie Schweiler bes
Serrn ©tofer, grau ©t. ©3t)Ier, mit
ihrem ©tarnte in Stonolfingen. Seibe
Ehepaare finb nodj fehr rüftig.

f ©t. jur. îltmin Sdjtoarj.

3n ©ooarno, fern oort feinem lieben SBern,

ift am 3. September ülrmin Scßroarä unerroartet

burcß foerjfdjlag aus ber ÇûIIc feiner neuen
ÜIrbeiten unb ©läne ßerausgeriffen roorben.

©er Serftprbene, geboren im SOtärj 1889
als Sotm bes 23unbesftenograpßen 91uboIf
Sdfroarj, roar mit Sern unb betnifdjem 2Be=

fen innig oetroadffen. 9ftit 14 3at)ren oerlor
er leibet ben Sater unb mußte ben Sefud)
bes (Sßmnafiums aufgeben, um rafcßer in ben

f ®r. jur. Sltmin ©cßroarj.

felbftänbigen CSrroerb treten ju tonnen. Er ab»

foloierte auf ber Äantonatbant non Sern eine

breijäßrige Setjrgeft, gefolgt oon taufmännifdjen
tîlnftellungen in Sertin unb iparis. ütber aus
ber grembe trieb es tßn ßeim nacß Sern,
um bie Statuta unb bie oeriorenen Stubien»
faßte nadjjußolen. üln ber Unioerfität roibmete
er ftd) juriftifdjen unb oollsroirtfcßaftlicßeii
Stubien unb bottorierte an ber juriftifcßen ga=
tultät mit einer größeren Ütrbeit über ginanä»
roiffenfcßaft.

Son roatmer ßiebe für fiiteratur unb Sßeater
befeelt, getragen oon großem .JftMlismus, rourbe
er ber §auptinitiant 3ur ©rünbung ber 3©=
glogge»©efeIIfdjaft, in beten fieitung er faßte»
lang unetgennüßig tätig roar unb bie ißrn
mancße Stnregung oerbanft. Sdfon ftüß in
feiner freien 3dt f'<b immerfort mit Heineren
literarifdfen Arbeiten, Stijgen unb feuilletons
beftßäftigenb, lentte fiiß fein fntereffe in ben
leßten faßren intenfioer bem Sißrifttum 3U.
3tur roenige ©age oor feinem ginfcßeib be»

enbigte er fein erftes größeres Dialettftüct ,,2Bär
if(ß ridjetî", bas im Serlage Sauerlänber er»
fcßeinen roirb.

î)r. Stßroarä liebte Sern mit allen fafern
feines ^erjens. fern ber §eimat ßat ißn ber
©ob ereilt, aber in Sern finb oiele, bie feiner
liebenb gebenten, bie in ißm einen Stenfcßen
faßen, ber fi<ß für feine fbeale Doli einfeßte
uttb ber ißnen ein ftets ßilfsbereiter freunb roar.

3rt ber ©acht oom 28./29. Oïtober
ftarb S err Dbertrtgenieur ©t a r ©Seth,
oberfter mafihinente^mfiher ©erater ber
©eneralbirelfton ber S.S.©. im ©Iter
oon 57 Sahren. 3n ben Dienft ber
©unbesbahn trat er 1902. — 2tm 1. bs.
ftarb im ©Iter oon 85 Sahren ber ge=
wefene ©pmnafialbireïtor, ijerr Daniel
Ôuber»©aumgart, ein fiehrer, ber
mit oorbilblither ©ebulb unb begeifterter
Siebe gan3e ©enerationen in bie Sthön»
heiten ber beutfdfen Siteratur unb in
bie ©eheimniffe ber lateinifdjen ©ram»
matit eingeführt hat.

Die Speifeanftalt ber Un»
teren Stabt hat, als einige ber
Stabt ©ern, biefer Dage wieber ihre
©forten geöffnet. Die Sd)ülerfpeifungen

ber ©adjbarquartiere werben 3um gro=
hen Deil in ben ©äumlitbleiten bet
Speifeanftalt burchgeführt.

21m 30. DItober würbe an ber ©rei=j
tenrainftrahe eine »tau oon einem ©er
fonenauto überfahren unb erlitt _eim|

Dberfchenlelfraftur unb oerfdjiebent!
Sdjürfungen. Sie liegt im ©iltorid
fpital. — 31m 31. Öftober ïollibierte
an ber ©unbesgaffe ein ©erfonenauttj
mit einem ©abfahrer, ber sur Seite ge»;

fcßleuert würbe unb leidjtere ©erleßungeit
erlitt. — 3n ber ©ähe ber Station Sei
fenau geriet ein währenb ber ©a<ht bort
Rationiertes 2luto in Sranb unb oer
brannte oollftänbig. — 3n ber ©ad))
oom 4./5. bs. würbe unweit ber Station
ffelfenau auf ber Straffe ber 57jährigt
oerheiratete Dberbäder ber Äonfum=
genoffenfchaft ©ern, Sohann Sfellmann,
ber aus ©Sorblaufen nach ©ern 3U feinet
©rbeit gehen wollte, in einer grohett
Slutladfe tot aufgefunben. Er würbe
oon einem féubrwerï angefahren uni
3ur Seite gefihleubert, wobei er bie töb=
ließen ©erlehungen erlitt. Die ©oIi3ei|
hat ben Sali bereits aufgellärt unb beti

©utomobilift ift oerhaftet.

©erhaftet würbe ein ©uslänber,
ber oon feiner £>eimatgemeinbe wegett
©aubmorboerfuches ftedbrieflich oerfolgi
würbe, unb ein. ffiurfdfe, ber oon ben

waabtlänbifthen ©ehörben wegen mehr
fadjer Einbruihsbiebftähle gefud)t würbe.
— ©ud) ber aus ber Srrenanftalt enb
widjene Einbreiher ©Salter Sohantt
Sihid tonnte am 3. bs. in ©elp oer»
haftet werben.

3m fiänggahquartier würben mehrert
©tanfarbenbiebftähle 3ur 2In3eige ge»

bracht unb aud) ©tantelmarber machen
fich wieber in ber Stabt bemertbar.

steine ferner Umf^au.
Es mag ja gan3 richtig fein, bai

fid) feit Erfdjaffung ber ©Belt alles int'
mer nur um bie „Eoa" brehte, bai
irgenb eine „Eoa" fogar in ber hohe"
©olitiï, troh ihrer neuerbings fo oiel
betonten politifdjen ©echtslofigteit, je
rneils bie gäben 30g, an welchen bann
bie biplomatifchen Sampelmännlichleitet:
tan3ten. Es foil boch fogar bas oeo
fdfleierte ©ilb oon Sais, bas boch teil
einiger Sterblicher ie gefehen hat, weih
liehen ©efchlechtes gewefen fein. 2Ibet
es war eben oerfdjleiert unb all bie

weiblichen, welibeberrfchenben ©rohen
oon ber Ur»Eoa bis 3ur fdjönen ée>

lena, ben êerrfdjerinnen bes ©littet
alters unb ben gaben3ieherinnen bet

©eu3eit, liefen 3war oft giemtid) befol
letiert in ber ©Seit herum, aber gattî
einfach „nur mit fid) felbft betleibet"
war feine einige. Es war immer noch

irgenb etwas ba, was fie bistret oeo
hüllten. Unb bas tun ia enblid) unb

f^Iiehlich bie heutigen lebenben ©er
treterinnen ber weiblichen ©Inmut unb

©ra3ie aud). Selhft bie „fortfchrittlidjfte"
Dän3erin im fortfehrittlichften ©erner DI
oertiffement hatte immerhin noch „brei
Si^erheitsnabeln" an, wie mir ein 3üu
eher gan3 begeiftert ertlärte, aber troh
bem feiner ©erwunberung ©usbrud gaB,

bah im tonferoatioen Sern fo etwas
möglich fei, was oieIIeid)t taum im f
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in der Länggasse eine Musterschule für
das Lehrerseminar zu errichten, die der
Länggaßschule angegliedert werden soll.
Wegen >des Sportbetriehes auf dem
Gurten habe der Gemeinderat alles ge-
tan, um zu einer Verständigung mit den
Grundbesitzern zu kommen. Der Bericht
des Schuldirektors wurde genehmigt und
den verschiedenen Postulaten zugestimmt.

In der Sitzung des Stadtrates vom
7. November wurden die folgenden Trak-
landen behandelt: 1. Ernennung einer
Spezialkommission von 11 Mitgliedern
zur Begutachtung der Vorlage betref-
fend Einführung einer Gemeinde-Alters-
Heihilfe. 2. Aufnahme eines Anleihens.
3. Erweiterung der Gasversorgung
Ostermundigen. 4. Anschluß von Brem-
garten an die städtische Wasserversor-
gung. 5. Erwerbung der Besitzung
Brunnmattstraße 71. 6. Erwerbung der
Besitzung Holligenstraße 22. 7. Ver-
waltungsbericht für das Jahr 1329.

Der VoranschlagfürdasIahr
1931 wurde vom Gemeinderat fest-
gestellt und schließt mit einem Ausgaben-
Überschuß von Fr. 1,660,371 ab. Hiebei
ist die Reduktion des Steuerfußes von
3,S auf 3,3 Promille, der für die Ge-
meinde einen Ausfall von Fr. 600,000
bis 700,000 ergeben dürfte; ebenso be-
rücksichtigt wird die Reduktion des Gas-
Preises von 28 auf 26 Rappen per à-
àikmeter ab Standesaufnahme im Juli
1931. Der bisherige Besoldungs- und
Lohnabbau in Form einer Kopfquote
von Fr. 120 wird für die Jahre 1331
und 1932 noch beibehalten. Die Budget-
abstimmung findet am 20./21. Dezember
statt. Der Gemeinderat beantragt ferner
dem Stadtrat, das öprozentige An-
leihen vom Jahre 1915 im Betrage von
Fr. 25 Millionen zu künden und ein
neues Anleihen aufzunehmen. Das neue
Anleihen wird aufgenommen zu 4 Pro-
zent, zu einem Emissionskurs von 93,25
Prozent plus 0,60 Prozent eidgenössische
Stempelsteuer, jedoch mit der ausdrück-
lichen Bestimmung, daß der Ausgabekurs
ohne weiteres auf 97,75 Prozent fest-
gesetzt wird, falls die 4prozentige An-
leihe der Stadt Zürich von 25,000,000
Franken nicht im vollen Betrag gedeckt
wird.

Der Bevölkerungsstand der
Stadt betrug Ende September 112,735
und hat im Laufe dieses Monats um
142 Personen zugenommen. Die Zahl
der Lebendgeborenen war 129, die der
Todesfälle 71. Ehen wurden 80 ge-
schlössen. Zugezogen sind 941, wegge-
zogen 857 Personen. In den Hotels
und Easthöfen der Stadt waren 21,340
Gäste abgestiegen.

Am 5. ds. konnten das seltene Fest
der goldenen Hochzeit Herr Karl Mo-
s er, Sekretär der kantonalen Bau-
direktion, und seine Frau in bester Ge-
sundheit feiern. Dasselbe Fest feierte
am gleichen Tage die Schwester des
Herrn Moser, Frau M. Wyler, mit
ihrem Manne in Konolfingen. Beide
Ehepaare sind noch sehr rüstig.

4 Dr. jur. Armin Schwarz.

In Locarno, fern von seinem lieben Bern,
ist am 3. September Armin Schwarz unerwartet

durch Herzschlag aus der Fülle seiner neuen
Arbeiten und Pläne herausgerissen worden.

Der Verstorbene, geboren im März 1883
als Sohn des Bundesstenographen Rudolf
Schwarz, war mit Bern und bernischem We-
sen innig verwachsen. Mit 14 Jahren verlor
er leider den Vater und mußte den Besuch
des Gymnasiums ausgeben, um rascher in den

4 Dr. jur. Armin Schwarz.

selbständigen Erwerb treten zu können. Er ab-
solvierte auf der Kantonalbank von Bern eine

dreijährige Lehrzeit, gefolgt von kaufmännischen
Anstellungen in Berlin und Paris. Aber aus
der Fremde trieb es ihn heim nach Bern,
um die Matura und die verlorenen Studien-
jähre nachzuholen. An der Universität widmete
er sich juristischen und volkswirtschaftlichen
Studien und doktorierte an der juristischen Fa-
kultät mit einer größeren Arbeit über Finanz-
Wissenschaft.

Von warmer Liebe für Literatur und Theater
beseelt, getragen von großem Idealismus, wurde
er der Hauptinitiant zur Gründung der Zyt-
glogge-Eesellschaft, in deren Leitung er jähre-
lang uneigennützig tätig war und die ihm
manche Anregung verdankt. Schon früh in
seiner freien Zeit sich immerfort mit kleineren
jiterarischen Arbeiten, Skizzen und Feuilletons
beschäftigend, lenkte sich sein Interesse in den
letzten Jahren intensiver dem Schrifttum zu.
Nur wenige Tage vor seinem Hinscheid be-
endigte er sein erstes größeres Dialektstück ,,Wär
isch richer?", das im Verlage Sauerländer er-
scheinen wird.

Dr. Schwarz liebte Bern mit allen Fasern
seines Herzens. Fern der Heimat hat ihn der
Tod ereilt, aber in Bern sind viele, die seiner
liebend gedenken, die in ihm einen Menschen
sahen, der sich für seine Ideale voll einsetzte
und der ihnen ein stets hilfsbereiter Freund war.

In der Nacht vom 23./29. Oktober
starb Herr Oberingenieur Mar Weiß,
oberster maschinentechnischer Berater der
Generaldirektion der S. B. B. im Alter
von 57 Jahren. In den Dienst der
Bundesbahn trat er 1902. — Am 1. ds.
starb im Alter von 85 Jahren der ge-
wesene Gymnasialdirektor, Herr Daniel
Huber-Baumgart, ein Lehrer, der
mit vorbildlicher Geduld und begeisterter
Liebe ganze Generationen in die Schön-
heiten der deutschen Literatur und in
die Geheimnisse der lateinischen Gram-
matik eingeführt hat.

Die Spei se an st alt der Un-
teren Stadt hat, als einzige der
Stadt Bern, dieser Tage wieder ihre
Pforten geöffnet. Die Schülerspeisungen

der Nachbarquartiere werden zum gro-
ßen Teil in den Räumlichkeiten der
Speiseanstalt durchgeführt.

Am 30. Oktober wurde an der Brei-!
tenrainstraße eine Frau von einem Per-
sonenauto überfahren und erlitt .eiP
Oberschenkelfraktur und verschiedene
Schürfungen. Sie liegt im Viktoria-!
spital. — Am 31. Oktober kollidiert!
an der Bundesgasse ein Personenautos
mit einem Radfahrer, der zur Seite ge-
schleuert wurde und leichtere Verletzunger
erlitt. — In der Nähe der Station Fei-
senau geriet ein während der Nacht dor!
stationiertes Auto in Brand und ver-
brannte vollständig. — In der Nach!
vom 4./5. ds. wurde unweit der Station
Felsenau auf der Straße der 57jährig!
verheiratete Oberbäcker der Konsum-
genossenschaft Bern, Johann Fellmann,
der aus Worblaufen nach Bern zu sein«
Arbeit gehen wollte, in einer großen
Blutlache tot aufgefunden. Er wurdî
von einem Fuhrwerk angefahren und

zur Seite geschleudert, wobei er die töd-
lichen Verletzungen erlitt. Die Polizei!
hat den Fall bereits aufgeklärt und der!

Automobilist ist verhaftet.

Verhaftet wurde ein Ausländer,
der von seiner Heimatgemeinde wegen
Raubmordversuches steckbrieflich verfolg!
wurde, und ein, Bursche, der von den

waadtländischen Behörden wegen mehr-
facher Einbruchsdiebstähle gesucht wurde.
— Auch der aus der Irrenanstalt ent-
wichene Einbrecher Walter Johann
Schick konnte am 3. ds. in Belp ver-
haftet werden.

Im Länggaßquartier wurden mehrere
Mansardendiebstähle zur Anzeige ge-
bracht und auch Mantelmarder machen
sich wieder in der Stadt bemerkbar.

Kleine Berner Umschau.
Es mag ja ganz richtig sein, daf

sich seit Erschaffung der Welt alles im-
mer nur um die „Eva" drehte, daf
irgend eine „Eva" sogar in der hohen
Politik, trotz ihrer neuerdings so viel
betonten politischen Rechtslosigkeit, je-

weils die Fäden zog, an welchen dam
die diplomatischen Hampelmännlichkeiten
tanzten. Es soll doch sogar das ver-
schleierte Bild von Sais, das doch kein

einziger Sterblicher je gesehen hat, weib-
lichen Geschlechtes gewesen sein. Ab«
es war eben verschleiert und all die

weiblichen, Weltbeherrschenden Größen
von der llr-Eoa bis zur schönen He-

lena, den Herrscherinnen des Mittel-
alters und den Fadenzieherinnen der

Neuzeit, liefen zwar oft ziemlich dekol-
letiert in der Welt herum, aber ganz
einfach „nur mit sich selbst bekleidet"
war keine einzige. Es war immer noch

irgend etwas da, was sie diskret ver-
hüllten. Und das tun ja endlich und

schließlich die heutigen lebenden Ver-
treterinnen der weiblichen Anmut und

Grazie auch. Seihst die „fortschrittlichste"
Tänzerin im fortschrittlichsten Berner Dr
vertissement hatte immerhin noch „drei
Sicherheitsnadeln" an, wie mir ein Zür-
cher ganz begeistert erklärte, aber trotz-
dem seiner Verwunderung Ausdruck gab,

daß im konservativen Bern so etwas
möglich sei, was vielleicht kaum im so
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pariferifdjen ©ertf 3U fefjen wäre. Unb
ba führte tdj ihn 3um „3t)tgIoggen"
unb setgte ihm unfere rteuefte ,,©oa".
Tie lebt 3war nicht, aber es gibt heute
in Sern unb befonbers im Särnbiet,
both fdjon fieute, bie behaupten, bah
nicht iebe gemalte ober in Sron3e ge=
goffene blutte Srräuletrt audj unbebingt
ein Stunjtmert fein muffe. So fanb benn
audj fdjon unfere „Soa" troh ber ©roh»
ftabtmentalität Sems nidjt eben unge»
teilten Seifall. Wis nun aber iüngft
bie fiangenthaler oor ihr neues Schuf»
haus ein ga3 beïolletiertes Sron3e=
fräulein hiuftelften, machte fid) bie ftriti!
nicht nur in SSorten fiuft. ©in forfdjes
Gdjulmäbdjert einer höheren ftlaffe ent»
lebigte fidj !ur3er'hanb ihrer todjürge unb
banb fie ber Sron3ebame um, ftatt toie
fo oiele ihrem Unmut in Trudetfd)wär3e
3U oerroanbeln. Unb ich tarnt eigentlich
ba3u nur fagen: „Wladjt's nach!"

©s gibt übrigens auch 3nftitutionen
auf unferer fonft fo galanten SBelt, bie
bem roeiblichen ©efdjledjte auch nicht
grün 3U fein fdfeinen, roenn es auch nur
gan3 roenig ober gan3 unbetolletiert,
alfo gefdjfoffen bis 3um £alfe erfcheint.
So hielt unlängft ber Sräfibent einer
Uranlenoerfidjerungstaffe — nebenbei
bemertt ein tfeiner, Beweglicher 3ürdjer
in einem Serner Tamen3trïel einen Sor»
trag über bas Serficherungsmefen unb
betonte, bah eine Stranîenïaffe mit aus»
fdfliehlich wetBltdjert Wiitgltebern, felbft
hei erhöhten Seiträgen in &ür3e 3U=

grunbe gehen mühte, ba bas „fcbtoache"
©efdjledjt eben oiel öfter tränt fei als
bas „ftarte". Ties liege fchon in ber
Uonftitution ber Tarnen. Ta erhob fich
aber bie Sorfihenbe in ihrer gan3en,
toirtlid) ftattlidjen foöBe, mies mit all»
umfaffenber, ftol3er ©efte auf bas Wubi»
torium unb bemerfte, ber Webner möge
fidj erft einmal genau umfehen, ehe er
foldj gewagte Wusfprüdje ristierte. Unb
fiehe ba, im ftreife fahen lauter fo fefte,
ferngefunbe, oon teinerlei SCRobelirtie an»
getrantelte Tarnen, mit blühenbften „un=
gefchmintten" ©efichtern unb Iahten ben
Webner fo überlegen fpöttifch an, bah
felbft ber bureaus nicht maulfaule 3ür=
eher einen Wtoment lang gan3 tleinlaut
tourbe. Tann aber fahte er fich unb
replizierte, bah es ihm ja eigentlich unter
fo oiel traftftrohenber 2Beihlid)teit fchon
gan3 „förchtig" geworben fei, aber feine
©efellfchaft habe eben ihre Statuten
nicht für „Sernerinnen" allein berechnet.
Unb bamit war bann auch ber triebe
wieber hergeftellt.

Wun, unb wenn auch nicht gerabe alle
bie anwefenben Tarnen bas hatten, was
man in Sern ungalanterweife mit „So»
ftur" be3eidjnet, fo war bodj auch felbft
heim iüngften Fräulein tein Tefiäit an
jenen Wunbungen 3u entbeden, bie bas
fdjwädjere ©efdjledjt ehen 3um fd)öneren
unb weltbeherrfchenben machen unb fo
angenehm nom „edigen" männlichen ®e»
fehlest unterfcheiben. Unb ich glaube,
fowoll Stabt, wie Äanton unb ©ib=
genoffenfdjaft wären fehr froh, menn fie
ihre nom härteren ©efdjledjte errechneten
„SoranfchIagsbefi3ite" in fo hübfehe
„Ueberfdjüffe" aufrunben tonnten, wie
fie eben hier, wenn auch nicht 3U fehen,
fo both 3U ahnen waren. Wber beswegen
brauchen auch mir Serner noch bie Soff»

II. Wbonnements&ongert.
Sie Neuheit, ber baSjftongert-

publilum mit gntereffe entgegen»
fap, war eine Sfompofttion ©ein»
rieh îtaminêti», bie Pom Slutor

- nicht mit großem ®iüd —
au8 einem Streichquartett für
öa8 Streicporcpeftcr umgearbeitet
morben ift. Sie Sluffüprung Per»
mittelte leibet leinen günftiflen
©inbrudC. Schon ber erfte Seil
mißfiel buret) feine Eintßnigleit,
bie ftch bann im gangen SBerl
breit machte, trog ber foliftifch
auftretenben gnftrumente, trop
auch ber häufigen Semporoetpfel :

felbft bie guge mit ihrer burch*
broepenen gorm gerflatterte, fo
toenig mürbe fie burch bebeutenbe
©ebanten ober einen einheitlich
gufammenfaffenben gug berbun»
ben. Schöne, lichte Slugenblicle ber
gnfpiration unb llanglicpe gein»
peiten tonnten nicht barüber täu»
fipen, bag e8 ffaminêli augenfehein»
lieh an ber Straft gebricht, alte gor-
men gu füllen ober gar neue gu
fepaffen. Sa ift bie Sinfonie B
bur bon golf Eprift. Sah au«
anberem ©olg gefchnißt. SUian
Ißnnte beim Allegro assai getroft
ben äJiagftab eines SJtogart an»
legen, berart IraftBoK finb feine
Eingebungen Perarbeitet. Sie ra»
fepen Säge Perraten fprüpenbeS

Semperament, im Slnbante
fcpraärmt ein pübfcpe« Dbenfolo.
Sag biefe SKufif auch bem re»
probugierenben ffünftler etwa«
jagt, mar ber frifepen äöieber»
gäbe burch grig SSrun unb fein
Ôrcpefter gut anguetfennen.

Ser ©etqer Slbert Spalbing,
ber unä mit gmei Söiolintongerten bejepenfte, ift
ein fabelhafter Stönner, mit leichter eleganter
Spielart, lebenbigem, manchmal etwa« eigen»
miliigem 8tubato»25ortrag. Sie Süfjigfeit be8

italienifcpen ©eigenton« naprn fepon in >JKogart8
D bur ffongert gefangen unb ftetgerte ftch im
S0tenbel8fopnlongert gu groger Seibenfcpaftlicpleit,
pier fepienen auep bie OtücJungen im geitmage

Wlöert Spalbing aus Wem=^orft,
ber berühmte SBioImift, roelcper am II. SlbonnementSlongert
ber SBernifcpen SKufilgefeUfcpaft bom 4. Kobember mitmirfte.

angebrachter. Sen Scplugfap fpielte Spalbing
mit gefcpliffener Secpnil, augerft brillant unb
im « Haifez-Tempo » ; leiber feplte bem Slnbante
bie Einfachheit, in ber feine unPergleicplicpe
Slnmut liegt. Sag Sßublilum folgte allen biefen
Sarbietungen mit grogem ©enug, ber Söeifall
wollte lein Enbe nepmen.

mittg nidjt gan3 ftnfen 3U laffen. 3n
ben U. S. W gibt es ja beute fdjott ein
24jäbriges gräuletn Gtaatsfetretär unb
fo wirb wobl audj bei uns balb ein
gräulein giuan3bire!tor auftauepen unb
bann wirb es 3war oielleicpt im „Sor»
anfcplag" auep noep ein Tefigit geben,
aber gan3 befttmmt teines bei ber —
„Soranfcplagerin". ©preftian üuegguet.

kleine ©prontP
„Sembi"

(Silber aus ber afrilanifcpen ©rogtierioelt),
biefer prächtige .Kulturfilm, wirb näcpften Sonn»
tag 103^4 Hpr im „Splenbib" toieberpolt, nadj»
bem bei ber erften aiuffüpruttg oiele iflerfonen
leinen fpiatj mepr gefunben patten. §err $wf.
Sr. 341er pat biesmal bas begleitenbe 5He=

ferat übernommen.

ßrlebniffe einet 33anlnote.
(Sine amerifanifpe §anbelstammer braepte

lürglid) eine noep ungebrauchte SoIIarnote in
ben IBerlepr unb erfuepte auf einem angehefteten
Wapierftretfen jeben IBeftper ber Dtote, fip bar»
auf eingutragen. gn 3toei SBocpen maepte bie
Dtote einen langen 2Beg unb> tourbe Bemcpt
für bie Segaplung oon Sopn, Sabal, 3'9oretten
je fünfmal, oon SBonbons unb gerrenartileln
je breimal, für Kaperen gmeimal, für Üluto»
gubepör, Sped, ÜBafcppuIoer, §ofenträger unb
3apnlreme je einmal, gufammen fiebenunb»
ätoangigmal, aber lein eingiges SPtal für Unter»
paltungen ober Sücper. Sie Kote lam in fepr
gerlnülltem, fcpäbigem 3uftanb gurüd.

2BinterIi(pcs.
KoPemberfturm brauft burch bie Strogen,
Sie S3äume finb fepon rapelapl,
©oep in ben Sergen fepneit eä präeptig
tlnb pie unb ba auep tief im Sal.
Socp in ber Stabt mitb alles flotfcpig,
Kag roieberftraplt eê am Slêppalt,
Unb felbft ber Dptimifte merit nun:
„Sa« gapr mirb mieber einmal alt'"

Sie äJtenfcpheit nur bleibt emig jung noep
Unb regt ftep bem entfprecpenb fepr:
Ser ©rograt ift fepon einberufen,
Ser Stabtrat tagt fepon lange fcpwer.
Sie Soranfcpläge peigt'8 beraten
gür'8 näcpfte gapr mit biet Slerftanb,
Unb Sefigite wirbeln luftig,
ÜBie Weiger Scpnee, burcp Stabt unb Sanb.

SRit Sefigiten lämpft für bieSmal
Sogar bie Eibgenoffenfcpaft,
Sieweil bie SBeltenwirtfcpaftSIage
Sft unbeftimmt unb Irifenpaft.
Sa8 gept natürlich auf bie Kerben
Sen Steuergaplern ring« im Sanb,
Unb auep im Slugenpanbel trifelt'8
SJtit Upren unb fonft allerpanb.

gn Spannung pält auep noep bie „gone",
Sie man betpanbelt peut' im ©aag:
Dbmopl ©err CBoncour ober Sogog
gm SBortlampf fcpliegticp ftegen mag?
9Äan mßcpt' fepon SRefultate miffen,
Socp gept bie Sacpe niept fo rtng:
„®ut Sing braucht geit unb lange ffrantpeit
gft meift ein ungefunbe« Sing."

potta.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. Chr. 31.42. Für den chronikalischen Teil: Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 3379.
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pariserischen Genf zu sehen wäre. Und
da führte ich ihn zum „Zytgkoggen"
und zeigte ihm unsere neueste ,,Eva".
Die lebt zwar nicht, aber es gibt heute
in Bern und besonders im Bärnbiet,
doch schon Leute, die behaupten, daß
nicht jede gemalte oder in Bronze ge-
gossene blutte Fräulein auch unbedingt
ein Kunstwerk sein müsse. So fand denn
auch schon unsere „Eva" trotz der Groß-
stadtmentalität Berns nicht eben unge-
teilten Beifall. Als nun aber jüngst
die Langenthaler vor ihr neues Schul-
Haus ein gaz dekolletiertes Bronze-
fräulein hinstellten, machte sich die Kritik
nicht nur in Worten Luft. Ein forsches
Schulmädchen einer höheren Klasse ent-
ledigte sich kurzerhand ihrer schürze und
band sie der Bronzedame um, statt wie
so viele ihrem Unmut in Druckerschwärze
zu verwandeln. Und ich kann eigentlich
dazu nur sagen: „Macht's nach!"

Es gibt übrigens auch Institutionen
auf unserer sonst so galanten Welt, die
dem weiblichen Geschlechte auch nicht
grün zu sein scheinen, wenn es auch nur
ganz wenig oder ganz undekolletiert,
also geschlossen bis zum Halse erscheint.
So hielt unlängst der Präsident einer
Krankenversicherungskasse — nebenbei
bemerkt ein kleiner, beweglicher Zürcher
in einem Berner Damenzirkel einen Vor-
trag über das Versicherungswesen und
betonte, daß eine Krankenkasse mit aus-
schließlich weiblichen Mitgliedern, selbst
bei erhöhten Beiträgen in Kürze zu-
gründe gehen müßte, da das „schwache"
Geschlecht eben viel öfter krank sei als
das „starke". Dies liege schon in der
Konstitution der Damen. Da erhob sich

aber die Vorsitzende in ihrer ganzen,
wirklich stattlichen Höhe, wies mit all-
umfassender, stolzer Geste auf das Audi-
torium und bemerkte, der Redner möge
sich erst einmal genau umsehen, ehe er
solch gewagte Aussprüche riskierte. Und
siehe da, im Kreise saßen lauter so feste,
kerngesunde, von keinerlei Modelinie an-
gekränkelte Damen, mit blühendsten „un-
geschminkten" Gesichtern und lachten den
Redner so überlegen spöttisch an, daß
selbst der durchaus nicht maulfaule Zür-
cher einen Moment lang ganz kleinlaut
wurde. Dann aber faßte er sich und
replizierte, daß es ihm ja eigentlich unter
so viel kraftstrotzender Weiblichkeit schon

ganz „förchtig" geworden sei, aber seine
Gesellschaft habe eben ihre Statuten
nicht für „Bernerinnen" allein berechnet.
Und damit war dann auch der Friede
wieder hergestellt.

Nun, und wenn auch nicht gerade alle
die anwesenden Damen das hatten, was
man in Bern ungalanterweise mit „Po-
stur" bezeichnet, so war doch auch selbst
beim jüngsten Fräulein kein Defizit an
jenen Rundungen zu entdecken, die das
schwächere Geschlecht eben zum schöneren
und weltbeherrschenden machen und so

angenehm vom „eckigen" männlichen Ge-
schlecht unterscheiden. Und ich glaube,
sowohl Stadt, wie Kanton und Eid-
genossenschaft wären sehr froh, wenn sie

ihre vom stärkeren Geschlechte errechneten
„Voranschlagsdefizite" in so hübsche
..Ueberschüsse" aufrunden könnten, wie
sie eben hier, wenn auch nicht zu sehen,
so doch zu ahnen waren. Aber deswegen
brauchen auch wir Berner noch die Hoff-

II. Abonnementskonzert.
Die Neuheit, der daSjKonzert-

Publikum mit Interesse entgegen-
sah, war eine Komposition Hein-
rich KaminskiS, die vom Autor

- nicht mit großem Glück —
aus einem Streichquartett für
das Streichorchester umgearbeitet
worden ist, Die Aufführung ver-
mittelte leider keinen günstigen
Eindruck. Schon der erste Teil
mißfiel durch seine Eintönigkeit,
die sich dann im ganzen Werk
breit machte, trotz der solistisch
auftretenden Instrumente, trotz
auch der häusigen Tempowechsel:
selbst die Fuge mit ihrer durch-
brochenen Form zerflatterte, so

wenig wurde sie durch bedeutende
Gedanken oder einen einheitlich
zusammenfassenden Zug verbun-
den, Schöne, lichte Augenblicke der
Inspiration und klangliche Fein-
Heiken konnten nicht darüber täu-
schen, daß es KaminSki augenschein-
lich an der Kraft gebricht, alte For-
men zu füllen oder gar neue zu
schaffen. Da ist die Sinfonie ö
dur von Joh, Christ. Bach aus
anderem Holz geschnitzt. Man
könnte beim ^He^ro sssai getrost
den Maßstab eines Mozart an-
legen, derart kraftvoll sind seine
Eingebungen verarbeitet. Die ra-
schen Sätze verraten sprühendes

Temperament, im Andante
schwärmt ein hübsches Obensolo.
Daß diese Musik auch dem re-
produzierenden Künstler etwas
sagt, war der frischen Wieder-
gäbe durch Fritz Brun und sein
Orchester gut anzuerkennen.

Der Geiger Abert Spalding,
der uns mit zwei Violinkonzerten beschenkte, ist
ein fabelhafter Könner, mit leichter eleganter
Spielart, lebendigem, manchmal etwas eigen-
willigem Rubato-Bortrag, Die Süßigkeit des
italienischen Geigentons nahm schon in Mozarts
I) dur Konzert gefangen und steigerte sich im
Mendelssohnkonzert zu großer Leidenschaftlichkeit,
hier schienen auch die Rückungen im Zeitmaße

Albert Spalding aus New-York.
der berühmte Violinist, welcher am II, Abonnementskonzert
der Bernischen Musikgesellschaft vom 4, November mitwirkte.

angebrachter. Den Schlußsatz spielte Spalding
mit geschliffener Technik, äußerst brillant und
im « ttsiker-Tempo » ; leider fehlte dem Andante
die Einfachheit, in der seine unvergleichliche
Anmut liegt. Das Publikum folgte allen diesen

Darbietungen mit großem Genuß, der Beifall
wollte kein Ende nehmen.

nung nicht ganz sinken zu lassen. In
den U.S.A gibt es ja heute schon ein
24jähriges Fräulein Staatssekretär und
so wird wohl auch bei uns bald ein
Fräulein Finanzdirektor auftauchen und
dann wird es zwar vielleicht im „Vor-
anschlag" auch noch ein Defizit geben,
aber ganz bestimmt keines bei der —
„Voranschlagerin". Christian Luegguet,

Kleine Chronik
„Tembi"

(Bilder aus der afrikanischen Grotztierwelt),
dieser prächtige Kulturfilm, wird nächsten Sonn-
tag Uhr im „Splendid" wiederholt, nach-
dem bei der ersten Aufführung viele Personen
keinen Platz mehr gefunden hatten. Herr Prof.
Dr, Zeller hat diesmal das begleitende Re-
ferat übernommen,

Erlebnisse einer Banknote.
Eine amerikanische Handelskammer brachte

kürzlich eine noch ungebrauchte Dollarnote in
den Verkehr und ersuchte auf einem angehefteten
Papierstreisen jeden Besitzer der Note, sich dar-
auf einzutragen. In zwei Wochen machte die
Note einen langen Weg und wurde benutzt
für die Bezahlung von Lohn, Tabak, Zigaretten
je fünfmal, von Bonbons und Herrenartikeln
je dreimal, für Rasieren zweimal, für Auto-
zubehör, Speck, Waschpulver, Hosenträger und
Zahnkreme je einmal, zusammen siebenund-
zwanzigmal, aber kein einziges Mal für Unter-
Haltungen oder Bücher. Die Note kam in sehr

zerknülltem, schäbigem Zustand zurück.

Winterliches.
Novembersturm braust durch die Straßen,
Die Bäume sind schon ratzekahl,
Hoch in den Bergen schneit es prächtig
Und hie und da auch ties im Tal.
Doch in der Stadt wird alles flotschig,
Naß wiederstrahlt es am Asphalt,
Und selbst der Optimiste merkt nun:
„Das Jahr wird wieder einmal alt "

Die Menschheit nur bleibt ewig jung noch
Und regt sich dem entsprechend sehr:
Der Großrat ist schon einberufen,
Der Stadtrat tagt schon lange schwer.
Die Boranschläge heißt's beraten
Für's nächste Jahr mit viel Verstand,
Und Desizite wirbeln lustig,
Wie weißer Schnee, durch Stadt und Land.

Mit Desiziten kämpft für diesmal
Sogar die Eidgenossenschaft,
Dieweil die Weltenwirtschaftslage
Ist unbestimmt und krisenhaft.
Das geht natürlich auf die Nerven
Den Steuerzahlern rings im Land,
Und auch im Außenhandel kriselt's
Mit Uhren und sonst allerhand.

In Spannung hält auch noch die „Zone",
Die man verhandelt heut' im Haag:
Obwohl Herr Bovcour oder Logoz
Im Wortkampf schließlich siegen mag?
Man möcht' schon Resultate wissen,
Doch geht die Sache nicht so ring:
„Gut Ding braucht Zeit und lange Krankheit
Ist meist ein ungesundes Ding."

Hott».
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